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Wie forg\&w Baterland

fur feine

frtegsbefdyabtgten Qe(benfofme"

Den Helden im Lazarett und im Feld, wie aud) Denen
oabeim ur uftldrung und jum ITrofte gewidmef von

Hermann Miiple, Dfarver.

Mit einem Geleitswort
pon

Or. A. Ritichl,

Oberjtabgarst der Rejerve, a. o. Profefjor der orthopddijchen Chirurgie,
beratender Orthopade bder fitbbadijhen und fidelidfjijhen Lazarette.

Mit 1 Titelbild und 19 FTertabbildbungen.

1917
Drud und Verlag der AUtt.-Gef. ,BVadenia*
KRarl3rube.
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LBorwort.

JIch, die piefen Striippel!” IWer tollte es angeficdhis bder
jchiweren Spfer ded Rrieges dem Bolfe periibeln, wenn es fraurig
in die Sufunit jGaute und jid) das Kriegsfriippelelend m mog-
[ichjt diijtern Farben ausmalte! ,Aud) in den jogenannten ge-
bilbeten Qreijen”, joat Fretirau pon Bijjing, ,ift die pojitive
Qenntnis iiber das, was der Staat, die drztliche Kunjt und alle
anderen Organijationen fiir unjere Kricasbejdadigten tun, eine
mandmal eridredend geringe”. Darum jollte die Yufflarung
ither die Qriepgbejdyidigtenfiivjorge in alle Sreije getragen iet-
den big hHinein ins fleinjte Dorf, geigt jie uns dody manche L1 dh t-
punfte in dem diifteren Bilde ded Weltfrieged und ijt jie dodh
imjtande, mandies wm die mogliden Folgen Ddes WVolferringens
bangende, und an eigenen oder fremden Wunden blutende Hers
au berubhigen. Moge dag gedrucdte Wort, ebenjo wie es dem
miindlichen Jo oft bejhieden twar, dieje Wirfung in bielen Herzen
herborbringen, moge e3 beviundete Strieger aufrichten und hojf-
nunagsireudig in die Jufunft jdouen [ajjen, die n den Kampf
3iehenden evmutigen, dabeim Verjtdndnis fiiv die vieljettigen,
groBen und jdiveren Aufgaben des ,Heitmatdanfes” bers
breiten! — Ten jehr berehrien Herven Vorjtehern vder Mazareite
und Snvalidenjdhulen, den Herrven Aerzten und Tednifern, die
mir durch 1hr bereibwilliges und twobhlhwollendes Entgegenfomnien
ihre wertoolle UnterjtiiBung auteil werden l[iehen, jei hiermit der
iwarmite Lanf ausdgejproden.

Obermwinden, am Geburtdtagsfejite unjeres §aijerd
TBilhelm 11. 1917,
SHermann Witile, Pfarrer.
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Geleitswort.

~ Die Peilfundigen, jobiel fie audy befanntlid) in Ddiefem
Sricge in der Vermwundeten- und Kriegdfriippelbehandlung und
sflirjorge qeletjtet haben und weiter [eijten werden, find allein
nidht tmjtanve, dte Ricienavbeit, die der Krica gebradit Hat, zu
bewaltigen. Eie  bediirfen der IMithilfe weitejter Kreife des
LVolfes. Ter Seeljorger, der den WMenjdien in den qgeijtigen und
Ieiblichen 9tdten des Lebens ald Berater und Trojter vielfad) 3u
pienen fat, ijt berufen, aucdh den Opfern ded Krieaced hilfreidh bei-
aujpringen.  Hodjerfreulich 1ft, daB die badijdhien Getjtlichen e3
{chon lange al8 eine threr vornehmiten Pilichten betraditet haben,
fich mit den zablreidien Bmweigen der Kriegdfritppelfiivjorge vers
traut au maden, um durdy verjtaindnidvollen Rat und praftijche
Tat Verzagte anfaurichten und thnen mit zu etnem Leben voll
innerer Vefriediqung au verhelfen.

Wenn auch der Stoff bereitd in mandien, 3inm Teil glanzend
audgeftatteten Edyiriften behandelt und dargeftellt worden ijt, jo
berdient dag vorliegende I¥erf eines Pricjters dodh allgemeine
Beaditung und weitejte Verbreitung.

Serr Prarver M ii g Le bat jicdh in den Stoff in bewunderns-
werter Weije cingearbeitet und viclfady durdy cigene Anjchauung
Einblide in dog Wejen und die Anufgaben der Kricasfriippel
fiirjorge qenommen, die durcdh ihre Craicbigfeit geradezu iiber-
rajchen. Durdhy Vortrage, auch durdy Belehrimgen von der Kanjzel
bat ecr mit Beaeifterung fiir die qute ©Sade in zablveichen
Ctadten und Etadtdien ded badijchen Landed bereitd in mwettejten
Kretien Verftanonis fitr die Aufqaben der Rrieqdfriippelfiiriorge
au verbreiten verjudit. Tie Blatter, die er nun  Heraudgibt,
faffen 008 mn jetnen Vortragen Vejprodiene abaerundet zujannien.
Mochte dad BViwhletn viel und mit Verftandnid qgelejen mwerden.

Mochten die Opfer ded Krieqed, aber auch ihre Anachdrigen
und rennne vor allem mwicder dad daraud entnehmen, valf nicht
Mitletd, dad au bejdaulicher RNube veranlokt, dad ijt, wad unjere

frieadbeichadiaten brauchen, jondern emportragenve Fiiforge,

oie ummer mwicder den Willen wectt, die forperlichen Semmunaen
nady Kraften zu fiberminden, die der Ediaden mit fidh bracdite;
Steqgded Geijtesiiber Unvollfommenbheiten ded
forpersd! n VBeiiptelen und Vorbildern fehlt e8 nidt, fie
mebren ficdh mit jedem Tage. vy auf diejem Gebict jei Ddie
Qojuna: DPer aspera ad astral Tentidy jein beikt, aufrecht jein
und jich durdy nichtd niederbengen lafjen!

greiburg i. B, den 8. [anuar 1917.
Rrofejjor Dr. Ritid)l, Therjtabdarat.
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IWie forgt dDas BVaferland fiir feine fFriegsbefchddigten
Heldenfohne?

Motto: ,Cwig {dulbet dad BVaterland
Sanf Cud), Deldben ded frieqes,
Herclidhger docy als dag Sdywerct
Schmiudt Gud) bie 8rone bed Leidd "

(Snvativenihule dien.)

Wer fennt nicht dDad riihrend jdione, tief ergreifende Gleichnid
bom barmberzigen Samaritan aus dem Budy der Viicher? ,C3
ging ein PYann von Jerujalem nady Jeridho und fiel unter die
Sdauber: fie idhluaen thn wund und [iegen ibn bhalbtot licaen”

Nach Nauberart wurde Teutidhland, dad rubig den Weg der
friedlichen Arbeit ging, iiberfallen, und gar mandjer Held, der
nuitig hinaudgezoqen, die Hetmaterde zu verteidigen, wurde dabet
Ieider ,ound gejdilagen”, mancdher blieb ,balbtot” liegen. Gleich
oent Samarttan jind wir alle beim Gedanfen an die vielen Tofee
08 Qricqes tief ergriffen und ,oon Mitleid qevithrt”. Tes Mit-
Icidg bejter Zeil it aber die Hilfe. So qrof und fdpoer dad
friegsleid, jo groBartig und trojtlidh aber aud) die Kriegsbhilfe!
Cin SHochacfitbl erfait und, wenn wir mitten im grofen TWelts
frieq einen barmberzigen Samaritan iiber bdie Edyladhtfelder
hinweg und durch die Feld= und Scimatlazarvette dabinichreiten
feben, der die Wunden heilt, fiir die BVerwunbdeten und Cr-
franften jorgt und jie ind bitrgerliche Yeben gurudzufiibren eifrig
bejtrebt iit.

1ind dicfe Samaritergeftalt ift die Fiirjorge fiir die Kricqgs-
Bejdhadigten.

Ter aqute Samaritan im Goanagelium  reinint die Wunbden
oead lnnludlidien, qicit Zcl und Wein hincin und verbindet fic,
brinat ithn in dic Herberge und lafst thm dic jorafaltiafte P flege
antetl werben — cin Lorbild deravytliden Xtirjorae

Gr qibt den ,Tenar” und ficllt and) jpatere Bahlungen
in Aushidt — cin Lorbild der Nente.

Gr trifit Furforaqe fitr dic Sufunft ,Eorqe fitr ihn!”
— cin BVorbild der fozialen, der biiracerliden Firjorge.

Tie aratliche §Fiirjorae und  acjegliche Nentenverjoraung
nennt man die militarifcdhe Kiiviovrae. Tiefe crjtrect
fich in der Hauptiode anf die forperliche Wiederherftellung und
geacbenenfalld anf die Anditattuna mit Cringalicdern, jomie anf
oie Rentenveriovranmna, wabrend der biiraerliidhen Kiire
forqge dic Verridberotima, Lernfdoradbildima, -1m= und -meitee-
bildimg, Arvbeitdverihaffung und Stellenvermittlung oblieat.
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A.
Wilitdrifche Fiirforge.
1.

Tie arztliche Firjforae.

Laujenden 1[111,1‘1'::!: Qrieger rettet die Kunjt bingebender
Aerzte dad Leben, Wahrend in friiheren Kriegen auferordentlich &
biele BVermwundete thren Verlebungen erlagen, fann pheutzutage, i
panf den Fortidritten der dvatlidhen Kunit, vielen das Leben er- ke
balten und trog jchwerer ©Sdaden dem Korper ein hoher Grad bon |
Leiftungsfabigfeit wicdergegeben twerden. €3 ift fejtgeftellt, dah i
86,6 Progent ausd den Feld- und Nriegslagaretten und 90,1 Progent :
aud den PHeimatlagaretten ald wieder vienjtfahig entlajjen werden !
fonnten. MNur 1,6 Progent der in die Heimatlogavette Aufge- ?
nommenen find geftorben. Biel verdanfen wir den erftaunlichen i
Sortidritten der arztlichen Wiffenjdhaft und Kunft, befonderd bder

Ehiruraie und Orthopadie,

Die Chirurgie erhalt dDasd [Leben desd Vet-
jpundeten, und die S-L'H)ulgiihie erhalt die Ge-
braudsafd I] igfeit dDed Rorpersd Der Chirurge, dem
ver LBerlete in den erjten Wodhen rjmwmtmm wird, heilt die _ge
trennten Geivebe, die Wunden der Weichteile, die Briidhe und Jet-
ilmlumur ner Hmm!}un.

Der ODrthopdde will dafiir jorgen, daf die Betweglich-
feit der Gelenfe und die Kraft der fie beregenden Wusfeln nidyt
leide, ex will erhalten wadnurimmeran Gelent-
beweglidhfeit und Musfelfraft erhalten mwer-
pen l'n nn, .und das etwa Berlorene moglidhit
wieder hevftellen. [n der Praxid wird aber Bheute im |
wsnterejje des Verlebten die dhirurgifdhe Tatigfeit mit der ortho- .
padijchen harmonijch verbunden, Ueber dagd Warum und Wie Hat i
. a. ml]'L' Sretburger Orthopade Univerfitatdprofeijor Dr. W
Ritid [, leitender Arzt ded orthopadijdEmedizintich-medhanijchen i
~snijtituts der divurgijden Klinif, der iiber eine reidhe Erfahrung '
aus 'ﬁ1'iubunfnuiivu verfitgt, in Fad)- und Tagesbldittern®) uns
aufgeflart. Ritihl erlautert diefe praftijch m inichtige Frage an
folgendem .‘Timpu‘!: MWenn jich jemand ‘m,w Sdultergelent aus- i
renft, fo entitebt in der Gelenffapiel ein RiB, aud dem dad obere a4

Enoe desd Oberarminodiend heraudtritt. Jnm[ muf nun ver Ther- :f
arminoden wieder in feine urjpriinglide LQage zuriidgebradt, ein- g
gerenft werden. €3 bleibt dann nody der Kapfelrif ald eine fo- o
*) Dr. Uley Mitjhl: Orthopadifched in dber Vermunbdetenbehand-
Iung. ©onderabdrud aus ,MWedizinijde Slintf” 1915, Ne. 5 u. 6, und
&rbg. Btg. Mr. 183 v, 14, 1. 15.
|
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aujagen innere LWunde, die alddann nod) berbeilt werden muf.
Frither hat man, um diefe Heilung ja nidht au ftoren, den be-
treffenden Arm mebrere Wochen durd) einen Lerband an bden
Oberforper feftaebunden. n diefer Seit hetlte der Kapielril wobl
ungejtort, aber durch die NRube verjteifte dad Sdultergelent, und
die Ghultermusfeln wurden jo dhiwad), daf der Kranfe nadher
pen Arm nicht mebr beziv. nicht leicht 3u erheben imitande war.
Seute fieht man die Shaden der Rubigitellung voraus, be-
jhrantt diefe auf ein Mindejtmaf und unterbridht fie baldbmog-
lichit, bhier alfo durch feitliches Crheben ded Armed bid zur TWag-
rechien fchon vom zweiten Behandlungdtag an obhne Schaden fiir die
sWundheilung, durd) Heben und Senfen eined Gewichted mit der
Hand, und nad 14 Tagen durd) Crheben ded Armed iiber die
Wagerechte. Mit joldhem Crfolg hat Dr. Ritihl diefed neue Heils
perfahren angewandt, daf jeine jamtlidhen Latienten mit Schulter-
perrenfungen nach drei Wodhen e3 wieder zu einem bollig ge-
brauchsfibigen Arm aebradit Haben. Darum ruft der Frei-
burger Profefjor im erjten feiner ,12 Gebote zur Verhiitung ded
Qritppeltums bei unjern Sriegdvermundeten” ed jo laut bhinein
in die Razarette: ,Seid eingedenf, daf langer-
dauernde Rubhe den Gelenfen und WMusdfeln
jehadlid) 14t (den Gelenfen wegen der Gefahr der Steifige
feit. ben Musfeln wegen der Gefabr der Abmagerung und
Sdwdde) und tm 4. Gebot: ,Erhaltet die foftbare Kraft in den
dburd Rube gefabrdeten Musdfeln nady Moglichiett durdy frith-
aeitiq einjeende vegelmahige Mafjage, Cleftrijierung
und unter arvztlider Aufiidht audzufiibrenden €igenbeme-
gungen obne und mit aueren Widerjtinden!” Wertvolle
orderungdmittel jind die medifo-mecdhanijchen ‘Lendelapparate.
Braftijdhe Inmveifungen zur Anfertiqung einfadher und billiger
Retwequnadapparate qab Ritihl im 35. Band der HReitjdhrift fiir
orthopadijde Chiruraie (cf. Sonderabdrud). Beadtet 1wobhl,
Snoaliden, daf bei diejen KQuren umijo mehr heraudfommt, wenn
Shr mit Verjtandnis und mit CGurer gangzen Willensdtraft die Be-
equnaen jelbft, joweit Shr nur inumer fonnt, au fteigern judi!
Die Criahrung lehrt, daf forperlid) gut Audaebildete, 3. B. gute
Turner, die Herr find iiber ihre VMusdfeln und Gelenfe, jdwere
Schaden oft trejtlod iibertvinden, wabrend bet lUngeiibten unbe-
deutende Ediaden oft dauernde Storungen hHinterlajjen.*) Darum
dbarf audy die forperliche Sdhulung, die der Heereddienjt mit fid
brinat, feinedweqsd gering aejchast werden.

Sm qgleidlen Sinn wie die Beilgymnaitijdhen Uebungen
wirfen audh Bewegunagen anderver Art, jo die turnerifhen Frei-
itbungen, Gerdte- und Marjdiibungen, ferner Bejdaftigungen
Eorperlicher Art, wie 3. B. einzelne Handwerfe. Edyreineret,
©dnigerei, WModellieren Jind febr gecignef, geldahmtie Hinde

*) MNaheres iiber bie Bebeutung ded Turnens fiir die Gejundheit
fieche Dr. med. NRitihl, Turnen und Volfdfraff, Drud und Bertrieb
bon Donat Weber, Pforzheim; 50 Vg,

&4 3 [€
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wicder beweqlidh au madien. Tie Arbeit wirft bier ald Heil-
mitte[. Sceldhe ,Heilmerfitatten”, die in erjter Linie Heilungs-
amwecden dienen, finden wir 2, B, m per Lazaretticdhule ves ortho-
padiidi=neurclogiidien Qazarcttd in Mannbheim. Dicje Art Tatig-
feit ijt geijtiq anregender und wird darum aud) [anger durdpy
gefiibrt al8 die eintonigen Uecbungen an den medifo-medjanijdjen
Apparaten.

'1,1[1 BVorbereitung der medifo-medanijchen Behandlung it
oft cin wmmmmh operatineg BVorgehen angezeigt. Durdorth o=
padijdhe O perationen an Nerven, Selhnen,
Snoden !111‘1 Gelenfen werden Storungen bes
jeitigt, Dieder Bewegung hinderlidhjind Durd
die mannigfaltigiten Operationen gelingt ¢8 oft, nody Glieder
wieder zu einer gejteigerten Tatigfeit au bringen, bon denen man
Dics nm'E} por nicht langer Beit fiir unmoaglich gebalten bhatte.

Bur Beranjdhaulichung jet 3. B. auf die Erfolpe der JRerven-
nvcmimawn bingewiefen.  m orthopddijdneurologifdhen Xa-
garett au Mannbheim, dad fich bejonderd auf die Behandlung
berleter Jerven eingeftellt bHat, werden mit Vorliebe photo-
graphijche Aufnahmen gemacht, welde die Bewegung eined
Glicbed anf e i ner Platte erlautern.

Sn Fiaur 1 ift dad Heben und Senfen beider Fiige auf
einer Platte photograpbiich aufaenommen. Ler redhte Fub
war infolge einer Sduiverlegung desd Hiiftnerven fajt vollig
gelabmt. Lurdh ﬂlt‘rm‘lmremt'rmwrt murde ein normal funfe

tionterender “{EHT. acichaffen. Die Aufnahme Figur 2 zeigt daj
Sandoifnen und =7r[1[w Ren anf einer Platte. Ter Mittelnern
mwar jdwer verlebt. mr{ mm*an.umm’rmn urde den Finger-

und Hanvmusfeln nuw” "Lbcn gegeben.™)

Gndlich gibt die Drthopadie durcdh ortho-
pavifdhe Apparate un b Griatsglicber den BVerftiime
melten Bemwmegungsd- und Betatigungdmoglidh-
feiten wmieder, dDiefienerloren hatten.

WBie wichtig und jegendreich died fiir

die ambputicrten Srieger

ijit, liegt auf der Hand. Gilt ¢ dody, Jnduftrie, Hoanvel, BVerfehe,
Geroerbe 1md LQandmwirtjdaft im Jnterefje dbeg BVaterlanded mog-
lichit die Arbeitdfrafte zu erhalten.

Wie fann den Amputieriten, gunadit den
BVBeinamputierten gebolfen wmerden?

&3 ijt jelbitverjtandlich cin qroBer lnteridiied unter bden
Beinverlepten. Am qgiinjtigiten find bdiejenigen daran, die nocdy
fiber einen langen Unteridienfelrejt und iiber ein bewegliched
Snicgelent perfiigen, ungiinjtiger die Tbherjdenfels und Knie-
amputicrten, und am ungiinjtigiten bdie im Hiiftgelent Ainpu-
tierten. Auch die gleichzeitiqa an beiden Sberjdentfeln Ampu-

* ,Die Mannheimer Lagarettidhule”, Dr, Haad’ide Budp
pruderei, Mannheim, S. 82.
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tierten fampfen mit bejonderen Sdpvievigfeiten. Bunadit geben
fich unjere erate _L_lII‘L' Wiibe, jchymersloie, dauerhafte, unempfind-
fiche, widerjtandgfiabiqe Stimpfe zu bilden. Jn foln fah id)

Figur 1.

einen BVeinamputierten, auf dejjen Stumpffnochenende Dder be-
handelnde Arat Oaut aufheilte, die er vom LTberichenfel des gee
funden Beineg bdesiclben Jnoaliden [o3geldit hatte. Tie Haut
Beilte qut an, Nerven wudien hinein, der Stumpf wurde wider-
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ftandsfabig, glatt und unempfindlich. Fiir die unteren Glied-
mafen bildet der tragfdabige, an der unteren Flacdhe mit narben-
freter Haut befleidete Stumpf dag Jdeal. Ter Vorteil eined
tragfabigen Stumpfes ijt, daf er Delaftet werden fann, beim

Figur 2

Tragen ves Korpers mitarbeitet und dadurdh fraftiq erbalten
bletbt. Sobald ald moalich wird der Verftiimmelte mit einem
Silfserjakalied, auch Behelfs- oder Lernbein genannt, verjehen.
Ftg. 3 und 4. Tiejed Bebhelfsd

S-mwieaudydie zweiend-

il ed)
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qii[tigen Qunitbeine merden jedem Ambputier:
ten pon der Heeresdvermwaltung fojtenlosd ge-
ftellt, wenn notig audgebefjert und fiir die
Qebensdbdauer mwieder erfjebt. Dicfe  Erinialicder
miifien  §ich Dder Sorperflacdie qenauejtend anjdymicgen und
Keftinfeit mit Qeidhtigfeit verbinden. Lie Haut muf fid) der
unnermeidblichen Reibung, die mit dem Bewegen ded Eriaagliedes
perbunden ift, anpajfen und mup abgeharvtet werden. cuperite
Reinlichfeit und regelma-giage Pilege der Haut durdy fleifige
twaichungen audy mit Verwendung von alfoholijder Flujg
feit Jchiigen bor dem LWunbdjein.

WBehelrs=
beine
(MWiener

Mopell).

oy W) o
Fgur o igur 4

(Fitr linteridyentel). (fitr bexfchentel).

Qazarettarste haben jdon in Rundidreiben vor dem allzu:
frithen BVerlangen nach dem endgiiltigen Sunitbein gewarnt.
Sarum erhalt denn der Patient zuerjt ein Vehelfsbein? Weil
die Beinftiimpfe nady der Amputation, je nadidem 8 big 12 Wio-
nate oder noch langer durdy Musdfeljhound Jidy verandern. Auch
bie BVebelfsbeine jind jo folid gebaut, dap der Jnvalide monates
[ang jolde tragen und damit arbeiten fann. J[n Fulda a. B,
verlaifen die Soldaten die Anjtalt mit den Behelfsbeinen mit
der Weifung, dak fie ein Jahr nady der Amputation ein Kunijt-
bein erbalten fonnen.

Mit Hilfe der Kunijtbeine lernen die Ambputierten ftehen,
geben, arbeiten im Eteben, bergiteigen, reiten, radfafhren uf.
Oberitabaarat Dr. Nitichl, wie aucdhy der Ehefarzt des Jej.-Laj.
Qarlzihule - Jreiburg, Stabdarzt Dr. Lewy, empfehlen das bom
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Medhanifer Sojef Wei m Freiburg 1. B. fonjtruierte Kriegs-
Snoaliden-Bweirad. Tieied ijt mit einem Ddritten JPRadden ver-
jeben, dad beim Auf- und Abjteigen mitgefabhren, wabrend der
mabrt jedoch hochgejchaltet werden fann. Ein Jnvalive teilte
Weif mit, dafy er wicder gropere Touven, wie frither mit jeinen
beiden gejunden Beinen, jept audy wieder nur nut jeinem einen
Bein fabhren fann, dag er jdhon eine Strede pon 28 Kilometern
ohne Ynjtrengung gefabren jei.

Gin interefjantes Veijpiel ift Hauptmann Brunf, der
im September 1914 durdy Granatichuf im Kniegelent vermunvet
wurde. Sm Oftober wiurde ihm dad linfe BVein in der Witte ded
Oberidienteld abgenommen. Er echielt ein fiinjtliches Bein.
Durdh zibe Willendfraft bradite es der tapfere Offizter dabhin,
daf er am 12, Dezember fich im Neiten auf einem Pierde uben

R LT
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Figur B.

und am 28. Lezember 1914 fich wicder zum Tienft nad) Frank-
veich nielden fonnte. Brunf jdyreibt an Wiirk: ,Tie vollendete
Tedinif und Behandlungdweije haben viel geholfen, die Haupt-
jache 17t umd bleibt aber der Humor und dev fefte Wille”. —
Boriges Sabr lernte idh cinen Sraelbauer in Waldfivdh i. Breisds
qan fennen, der mit einem Eiinjtlichen (Lorflinaer) BVein (von
Bandaqift §. L. Fiider-Freiburg 1. B.) von Waldfirdhy nacdy Ther-
winden ( 2 Stunden Entfernung) radelte und jofort den fteilen
Sornleberg (907 Meter) in 1 Stunden bejticq. —Ber einem
Pejuch der Crthopddiichen Anftalt der barmberaiqgen Briider 3u
Kulda, dem am Fufe ded Fraucnbergesd jo Herrlich acleacnen
Serz-"efn=Setm (Fiqur 5), dad heute wie alle Kriipvelhetine
SQricadbeiCodiate aufaenommen bat, fiellte mir der Lorfteher,
Briver Srlionrd, einen Qricndinvolidben vor, der in Ruiland
nady einer LVermundung in beiden Unteridienfeln amputiert mwar
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und Beute ohne Stod einberipagiert. Figur 6 seigt 1hn  obme
Griakalieder und mit Stod, und ohne Stod.

Ginen aweiten fah iy in Fulda, dem beide Beine an der
Grenze des mittleven und oberen Dritteld der Tberidjentel ab-
genomimen erden mugten. (Figur 7). Auf der aweiten Dat-
ftellung fieht man dag furae Behelfdbein, auf der dritten dad
arbpere Sunjtbein, auf der pierten bden gleidien Mann, wie er
heute ausacht!

Grit Fiirglich jab i) im Referve-Lazarett Karldidulein
XFreiburgqg emen bicdern Schmargivalder, Dder beide Beine
iiberm Qniegelenf verloven und mit jeinen Beheljsbeinen da3
®ebhen jdhon jehr aut gelernt bat.

Figur 6,

Von noch manch tapferem Qebendfampfer, bder mit feinet
ganzen Willensfraft fein Qritppeltum mutig iiberiounden, den
i) au jeinem Siea Ocaliifmiinicdhen fonnte, fonnfe iy craablen.
Sn jedem Qazarett befinden fidy foldhe tapjere Heloen, pie Gud
dabeim ded bernubigende Wort zurnfen: ,Seid getroijt, dasd
Q@riippeltum fann iiberwmunden werden” die fiir
ibre leidenden Qameraden BHinzufiigen: ,bon denen, bie
crnftlich wollen!”

Mie Ffann den Armambputierten gebolfen
werden? Wir unteridiciden veridhicdene Falle. €8 hot ciner
2. B. einiqe Finacr verloven (fiir joldie qibt 8 Griagfinacr, jci
3 aur BVerdedunag ded Scdhionfeitdfeblers. jei ed zur Arbeit), oder
die Sand den ilnterarm, Oberarm, obder €3 mrite der gamnge
Arm in der Sdulter abgenommen iwerden. Hier lautet die
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Qojuna: ,Den nody erbaltenen Arm jowett ausbtlven, daB man
den Verlujt desd anderen Armesd nicht vermipt.” JIn Ettline
gen arbeitet der befannte Cinarmer Wieijter Ruppe, nach dicjem
| i} Jeaept. €r jagte mir felbjt: b madite alles mit einem Yrm

i} und braudyte nichtsd liegen zu lafjen, was id) angefangen hatte au
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arbeiten.” Gr tapezicrte jelbit jeine Wohnung., Auf dem Kolner -
Sonqrep tourde darum audy betont, die Fiirforge joll weniger auf i
Eriagalicder jehen, ald vielmehr darauf, daf der Jnvalide Are '
beiten crhalt, die er mit einem Avm verjchen fann. Tariwm jollen
anchy die Arbeitgeber Ginarmitellen dicjen refervieren. Tie zwcite
Lejung loutet: WMoalichit bald wieder ein Bweiarmiger werden.” 1
Aber dabet braud)t man nicht jofort an eme Sunjthand zu denfen, |
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per bejte CriaB ift ber Stumbpf jelbjt. Ter Stumpf bejit Ther-
fladien- und FTicfengefiihl, dad bdurdy Uebung jehr verfeinert
toerden fann. Lebrer Riemenjdneider, der tm Alter von 6 Jahren
beibe Hande verloren [atte, verfudite durdy Bufall, den Feder-
balter mit den beiden Armititmpfen zu Dalten und damit zu
fdhretben, und ed qing leicht und jchon. Durdy fleigige Uebung
ber Stitmpfe, bejonderd durdy Wiihlen m der Erde, ftromte neued
Leben hinein, und e3 ('nt;utfh'liu jicdh ein fo Erinvﬁj f.iiffiti)[, bap der
Berjtiummelte m[r;h feinere Geqenijtande, 3. B. Nabnabdeln, mw-
heben fonnte. Ter auf dem Gebiet der '\}11111),1E‘!FHHL1HIL ichon in
Sriedendzeiten  hocdhoerdiente Profeffor Dr. Konrad Biejalsfi,
Direftor und leitender vzt am Tdfar-Helenenbeim fiir *T‘L‘i[l[!'l_q
und Crzichung aqebredlicher Rinder in Verlin-Seblendorf und
@driftfithrer der Ddeutichen *?ltalmmmm flir Rritppelfiirjorge
ntacht die intervejjante Mitteilung®): ,Audy wenn jemand beide
Hande verloren hat und nur nod) zwet Unterarmititmpfe bejikt,
fann er doch jamtliche Verrichtunaen vornehmen und 3. B. Lehrer,
Anmwalt oder dergleichen fein, Miv find perionlich Ddret fjolder
doppelieitig Amputierte aud der Fricdendzeit befannt, die alles,
wes 068 menidylidie Leben verlangt, wie Ejjen, Trinfen, An- und
Nusiichen, Schreiben, Blattern, mit den hodhit feinfiihliq qe-
wordenen Stiimpfen allein obhne jeded Anjaiftiid ausfiihren.
Bwei tafieren fidy fogar felbit.

Grundiaslicdy follte aunddit ausd dem CStumpf heraudgeholt
terden, wad mur irgend moglich ift, und ganz bejonders bei ein-
feitiq Amputierten, dann erjt zum Kunijtalied (audy Criakalied,
Rrotheje genannt) geqriffen werden, und ftetd zur t‘infnmiicn
Fornt. ,Lombpliziert ift jhledt, dad Grofe ift einfach,” Ilefen wir
ald Wandinjdrift in einem Soale ded orthopadijdhen Heferve-
Spitald tin Wien. lnd die Erfldrung finden mwir in der [ejens-
twerten Brojdhiive Dr. Spibkys , Unjere Kriegdinvaliden”.*™)

,Tie Tedhnif aller orthopadijdhen Lt,jenqﬂ:nc aibfelt in dem
Streben nacdh nmqllrhiv Cinfadbeit, einfad) im Bau und Her-
ftellimg, einfady in Handhabung und ﬂt-.nflmq und einfady in der
Reparatur.” Alerdingsd, wenn dad Elenbogengelenf fehlt, mufp
durd Sunftaliecder Criag qejdhafien mwerden. Unjere Orthopadies
mechanifer jhaffen tm BVerein mit den Aerzten Erjakqglieder, nidt
nur oen linterarm-, jondern aud) den Ebvt'ﬂrmnmuuiturir:n, ia
jegar foldien, denen der ganze Arm in der Schulter abgenonmen
wurde. Bicjalsfi hat bereitd mehrere joldhe Verjtiimmelte, denen
ber ganze Arm feblt, dbabin acbracht, dak fie die muﬁ*uutvn [anDd=-
wirtichaftlichien Arbeiten wieder verrichten fonnten. [m Giirzenidh
su foln fonnte man am Edlufje ver Sricgdbejdiadigtentagung
qclvqul [ich eined BVortrages einen Snvaliden (aud dem Lagavett

*) Beitidrift fiir Kruppelfiirjorge, 1916, 3.

*¥#) QInfere Ariegsinvaliven, CGinridtungen gur Heilung und Fiir-
jorge, WBilder aud dem [ £ MHejerveijpital X1., Wicn, herauggeqeben von
Profefjor Dr. ©pipy, SNlommandant ded Epitals, £ berftabsargt — mit
106 bbilbungen. Wien 1915, Verlag L. W, Geidel. HPreis 2 ML
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Bodhim) mittels cined Eriaharmes Hhobeln jehen, obwobhl thm der
aanje recite Arm in der Schulter abgejest war. Tad Kunijtglicd
wird durch Bewequng ded Schulterblatted oder des Stumpjed
aur Arbeit audgeniist. Audy jei aufmerfjam  gemadit auf Ddie
Sdulter-Oberarmprotheie nadh Dr. Lewy (Freiburg), weldhe beim
Sehlen dea Oberarnifopied cin Anudweichen ded Armreited bere
pindert, ja Jogar die Betdtigung dedjelben ermoglicht. Gebt
hinein in bdie Sriibpelheime, in die JInvalidenjchulen und
Spr fonnt mit eigenen Augen Cud) iiberzengen, ivie der
Berjtitmmelte mit feiner fogenannten ,Arbeitsflaue” die ber-
jchiedenjten Arbeiten vervichtet, tijchlert, fchlofjert, jdymiedet,
jdhmeidert, Shubmacherarbeiten und landwirtidaitliche Arbeiten
ujw. verrichtet. linter Avrbeitdarm oder Arbeitdflane verfteht man
einfadhe Manjdetten, in welde die verjdiedenjten Lerfzeuge
hineingeftedt werden fonnen.

 Rossefs-UniVersal- Arbeifsklaue

i, 3
e, e - ]
s v

Rossets-Universal-Arbeitskiaue

A

gigur 8. Figur 9.

Nuf der K{olner Nusdjtellung fitr Kriegsdfiirjorge hatte Ban-
dbagift Franzg RNojjet-Fretburg i. B. einen Arbeitdarm
mit  ,Nofjetd Univerjal-Arbettdflaue” ausdgejtellt.
®Ganz aus Stabhl Hergejtelt, 1t jie in Form und Vermwendungs-
fabigfeit der natiirlichen Hand nadygebildet, wobei Beige- und
Mittelfinger ein jtarred, Hadenformiged Gerippe bilden. Daran
1jt unten der Tawmen horizontal und vertifal drehbar angeglie-
dert, jo dafy er um bdie ganze Hand herum an jeder Stelle zum
$alten beniit werden fann. (Siehe JFigur 8 big 12).

Mit diefem Handerjaglied flog ein etn-
armiger Flicqerleutnant (K..... ) itber VBerdun
und hatte funf Quitfampfe. Unterm 4. Mai 1916 jdhriedb diejer
an Roffet: ,,Shre Unioerjalprothefe vereinigt alle Vorteile in fidh
i) atehe much vollfommen allein an und wajdhe mich. Wit Hilfe
der Prothefe labe idh dagd Majdhinengewehr genaun jo jdnell wie
ein Bweibdndiger. Jdy bediene den photograpbhijden Upparat,
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fermer Dden funfenteleqrapbhifchen Apparat. Sy hantiere mit
Leudhtpiftole und Bomben, und glaube, genau jo {dhnell wie ein
Bwethanoiger.

Das DWundervolle an der Protheje iit, daB fie der Vienjden-
pand nadgebildet ift und mit cinem Hebeldrud alled unfehlbar
feithalt und wieder [o3lagt. Meijt wird man gerade beim Photo-
grabbieren von feindlichen S[agdflugzengen angegriffen, die mit
unbermnlicher Gejchmindigfeit fidh nabern. TWer zuerit jein Ma-
fcdhinengewehr wirvfjam gebraudyt, ift den andern iiberlegen. Wenn
1ch Shre Protheje nicht qebabt hatte, ich alaube, mich wiirde l[angit
franzojijdie Crde deden. Ter Medanidmus Jhrer Arbeitsflaue
hat mich niemalgd tm Stich qelaffen.”

Sn der gleidhen Ausjtellung batte Cmil Nagenberg-
Diifieldorf einen ganzen Majdinenparf aufgebaut, in dem: 8
Qrieqdverlegte, Arm- und Handverjtiimmelte jeden Nadmittag
praftijch tatig waren und uns zeigten, dap und wie man mit den

Roe;ae -uﬂl-aff’iSd Beitsklaue . | | Rossets-Universal-Arbeitsklauge
| 4 - | i
Sigur 10. Figur 11,

Eriakitiifen arboiten fann. Fiir den Spaztergang nimmt der
Snvalide die Arbeitdhilfe weq und jtectt fich die jogenannte Sonn-
tagdhand an, die Hand mit den Fiinjtlichen Fingern.

Ridht qgenug fonnen wir unjern Aerzten, Orthopddie-
medhanifern, Bandagiften, Tednifern und Jnaenieuren Danf und
nerfennung zollen fiir ibren rajtlofen, hingebenden Berufss
eifer, ihre betunderungdwiirdigen, jtaunendwerten Erfolge und
Xortichritte auf dem ganzen Gebiete der Kriegsbejchadigtenfiive
jorae, bejonderd auf dem Gebiete ded Gliedereriabes. Jede LWoche,
ic ieder Taq bringt ncue Anrvegungen. Wie ift die Leiftungse
fu[}m feit Des Arbeitsarnics ermettert worden! Bunacdhit fam gur
Scharnierbewequna im Elbogengelenf nod) eine jeitliche Drehs
porrichtung. An dieje Stelle trat dad Fuagelgelent. Befannt ijt
die Eritndung Spigys, der Wiener Arm (vom Berein
pentider Snaenieure breidaefront) mit doppeltem RKugelgelent
und Anjab zum Hobel- und Nagelbalten, der Armerjak der
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sngenieure Jagenberg-Diifjeldorf und Felix Meyer,

Diveftor der N otfa-Werfe in Aaden. Der Jagenberg-Arm be-
1 jitt 2met hohle Kugelgelente ald Clbogen- und Handgelenfe aus-
qcbildet, die fich vaid) in die jeweiligen Stellungen bringen lajjen.
Ler preidgefronte Rota-Criag-Arm (Figur 13 und 14) bejigt
brei, ja 4 boble Ruaelgelenfe, 17t aualeidh Sonntagd- und Arberts-
arm, fiiv [eidhte und fdywere Arbeit gecignet und nabezit unbe-
grenat berftellbar. Crivdahnt fei nod) der Federarm Brejaldkis,
per dad Hammern und Sdymieden ermoglicht, und der Armerjak
per Ciemend-Gduderfiverfe.

; ~ Nadhy dem Urteile ded Profefjors Dr. Fijder, Chefarzt eined ;
! badijchen Rejervelazaretts, baben fidh gang einfade Arm- i
| erfae mit einfad)ften, aber geiftreid) erbaditen UAnfaken, iwie |
: Haden mit beftimmter Biegung, ,Arbeitdflanen” u. dal. mehr am
beften bemwahrt. Jn Cttlingen 3. B. wird ein handlidher, leidhter | B
E|
— == £
o &

1

| | Rossets-Universal-Arbeitsklate

Figur 12,

ijft und der fic) bequem berjtellen laft. CEttlingen befit in Pro-
fefior v. ‘”m‘l}m eine herborragende orthopddijcdhe Kraft.

PBrofeflfor Sauerbrud-Jiivich will unjfere Kriegs-

amputierten in den Bejik einer willFiicrlidh be ,

weqgliden .ijn nd bringen durd moglidijte Ber- '

.. wertung der eigenen Musdfelfraft. Er geht davon |

i aud, dbap die Musteln fiir die Beugung und Strectung ded Unter- ,
armg im Oberarm liegen, die fiir die Vetdtigung der- Hand im

Unterarm. Bet BVerlujt des lnterarmesd oder der Hand jind aljo .

pte Musdfeln, mit denen diefe Glicder bemwegt wurden, nod) vor- |

E;mﬁvn €3 fommt nur darauf an, die vorhandenen PMusfelrefte I

miit einem flinjtlichen Gliede fo in Verbindung zu brinagen, dai

fich dasjelbe durch Viusdfeltraft moglichit natiivlich betatigen fann.

Sad Alfred SGtadler, ‘:[wmr t ber LQandmwehr und Chefarst

ded Jeferne-Razaretted Singen a. . (Speziallazarett filr Sauer-

Nrm bergeftellt, ber fiir die berfdhiedenften Arbetten zu verwenden ‘
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brudioperation), dem Mitarbeiter Sauerbrudd, ift dad Broblem
bom chiruraijchen Standpuntt gelojt, die tedinijcde Seite der Auf-
gabe ift gwar au einem befriedigenden Endergebnid nodh nidht ge-
fommen, aber dody durdy die Einrichtung einer eiaenen BVerjucha-
anftalt wejentlich gefordert worden.*) In der Stelle der Beuge- und
Gtredmustulatur, welde die qrogte WVerichicblichfeit wumd jtavfite
fraft befibt, wird ein Hantichlaud) durdhgelegt. Wenn diefer Haut-
A oder ,Sraftfanal” eingebeilt ift, wird ein Elfenbeinftift, neuer-
i £ings ein vergolbeter Stablitift (oft zwei) dburdhgeftedt (Figur 15),
und an den beiden Enden eine Sdmuridlinge angebracht. Nun
ift e8 moqlich, die Beuger und Streder jowohl allein ald andy ges

A Bk T

i wigur 13,
jl memfam zu einer bejonderd grofen Kraftletftung heranzuziehen.
i Bei meinem BVejudy in Singen mufte 1) mit meiner Hand die
] Cdinurichlinge fefthalten. [ch war ganz erjtaunt, mit  mwelder
’ Sraft der Muskel diefesd Dberarmamputierten meine Hand angog,
trogdem id) Widerjtand [eiftete. Hat der Verititmmelte an cinem
bejonderen Apparat die Stumpfmudfulatur fiir die neuen Bwede
| eingeiibt, dann erhalt er dad EriaBalicd, Mit der Kunjthand
fonn der [nvalide jeine Finaer felbittatiq, willfiivlich [edialich
mit der SKraft jeiner WMusdfeln jdliegen und offnen und jo bdie

=' *) Gtabdler, Beitrdage gur dirurgijhen Vehandlung und lUmge-
ftaltung bon Yvmitiimpfen fiir die willhiclid) beweglidge Hand, Vet
trage aur flini{den €hirvurgie, C LIl 5. R[aupp, Titbingen, 1916

3
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widtiaiten BVervidtungen der Hand vornchmen. Jch war wivklid)
freudiq iiberrajcht, alg ich im Logarett ju Eingen jal), wie jolch
ein Yrmamputierter mit feiner Sunjthand ein Streidbilacdhen aud
der Scdaditel eine einzelne Minge aus dem Geldbeutel, eine
Bigarette ans dent ibhm vom Chefarzt vorgehaltencn WYehalter
herausariff und dad Qrdutden zum Junde fiihrte, ie einer em
Qalenderbldttchen abrify, ein andercr ein 5 Kilogewidt anfbhob
und mir ecflarte, er jei imjtande, auch 20 Kilo mit jeiner Musiel-
fraft au bhalten,

Sique 16 bis 19 jtellen einen joldhen Jnvaliden dar, der bei
10 Rentimeter lanacm Unterarmitiumpf miit der Qunithond bhan-

digur 14,

tiert, ,Saucrbrnchiz Sbee hat ficher die gropten Jufunitdans-
ficbten.”  (Vrofefjor v. Baeyer in Badijde Gewerbe- und Hano-
werferzeitung 1917, v, 1.)

Fa hentelt fich fo bier allerdinag noch nm Rerfuche, 1md die
Sunftband fann — dad betonen die JFachleute®) immer wieder —
niemalg die natiteliche, vom Schopfer qegebene Hand vollig evs
fegen, trogdem freven wir ung mit unjeen Jnoaliden iiber dieje
jegendreichen Eriolae.

Qe weiterer qenteinfamer Arbeit der Aerate und Jngenienre
dorf mon Ceijtungen der Hinjtlichen Hand ermarten, welde gwat

1 Bejonders der erfahrene Cinarmlehrer Profefjor Dr. Freiberr
b. fiinjberg.
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nicmala denen der natiivlichen Hand gleidhfontmen jperden, Die
aber dody den Verlepicn bie alltaqlicten und die berujliden Rers
richtungen mebr und mebr ermoglichen mwerden.  Ungeabnte,
fegensreiche Fortjditte find gemadyt, vicled ijt jdon erreidht,
Scdion 1915 Hat Biejalsdfi uns perfichert: ,Unter 100
| Sdmerverlekten find nur gani wenige, die nicht imijtande jind,
2= ibre alte Arbeit weiter zu perrichten, wenn jie wollen....
©er Qaie mug jidy einprdgen, dbap cs tauin eine nody jo jchoere
Rerjtiimmelung qibt, welde den Betroffenen danernd und volle
ftindia ermwerbdunfiabiq machi. 9uch roer beide Lande und Tiige
nerloven hat, Eann dazu gebradht mwerden, daf er polljtandig nnabs
hangiaq von frembder Silfe fich nmeleidet, reinigt, iit, jchreibt und

durdy cigene jogar jdmoicrige 9rbeit jein Brot verdient.””)

e

Aur Grreidhung jolder Eriolge iit aber dad eimmiitige B
jammenarbeiten afler §rafte nofwendiq, nicht blog der AUerie
und Tedinifer, jondern aud) der Lraacr oer Eriagalieder.

R SIS

T L I

Fiqur 15. Figur 16.

L528 gemiiat  nidt, Griapalicder fHerzuitellen, ber Snvalive
nah dag Vertranen zu feiner Ceiftunasfahiafeit wicder aewinnc,
Cebens- und Arbeitsmut muf in thm gewedt werden, c¢r mui den
| Rillen Haben, fidy helfen au Iafjen, cr muf mitmaden und barf
. sns nlte Spridivort nidt vergefjen: Alebung madit den Meijter.”

Wie fann dag am chejten erveicht werden? Durdh dad
Peijpiel. Verba docent, exempla trahunt — TWorte belebren,
Neifpicle reifen mit — dicler alte Grfobrunadios ailt anch bicr.
®eht e2 Dir, werter Jefer, nidht audh jo? Wirit nicht and) Tu
durch praftiide Beijpicle cher davon itberzengt, dafy aud) ein
Qriiprel und Krieadinvalide nod) a v heitafahia iit!

; Warft Du jhon in einem Qriippelheim? Qaf Dir davon
b+ eraahlen. Sdion aur Xriedendzeit  ouroden in bden 315 Werf-
ftatten ber deutjdhen Griippelheime 51 veridhicdene Beruje qe
lehrt. Scdhon in Dder Xriedendzeit galt als Grundja: L Wan
fann dem Rruiippel feine qropere Wohltat mr-1

I
; 3 #) Weof. Dr. 8. Biefalsli, Srippelfiirjorge. Bol, Leipaig, 1915
L Geite 17 und 19.
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wetfen,algdagmanihninitand jeft,auarbeiten.
Und fajt fein SQritppel ijt jo gebredhlicy, dafy ihm dieje TWohltat
nicht mit dratlicher Behandlung bid 3u einem gemwifjen Grade Fu-
teil werden fonnte.” — Auch fiir den Sriippel qibt es feine Aus-
nahize von dem allgemeinen Geje: ,Der Menidhwird zur
Arbeit geboren, mwie der Bogel gum Flug”
(306, 5. 7). Auch dem Kriippel gilt die Mabhnung der HL. Sdpift:
w1t eifrig, mas immer deine Sand tun Eannl”
(Rred. 9, 10).

Um ein Beifpiel von bvielen berauszugreifen, tourde im
~sofefsfriippelbeim in Bigge mit folhem Grfolg in den pers
jdjicdenjten Gewerben Unferricht erteilf, daf bdie Boglinge Ddie
Gefellenpritfung beftehen und ald Gejellen und ®ebilfen entlajjen

——
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igur 17, Figur 18.

werden fonnten. Weit mehr alg die Halfte it nadh erfolater 2us-
biloung tmfitande, nidht nur fich felbjt, jondern eine ganze Jamilie
su ernabren.®)

Daft Lu jdhon etwad vom ,S8ftmannfden Mann” ge-
bort? Diejer hat durd) Eririeren beide Hande und Fiige verloren
uno verdient jegt ald Dredidlermeijter in der Werkjtatt de3 D,
Hoftmann’idhen Qriippelheims in Konigdberg jeinen Lebendunters
halt. —

asm D8far-Helenenheim in Berlin lernte idh
einen 20jahrigen Medjanifer fennen, der feine rechte Sand im
Betrieb verloren hatte. Er idknallt jidh an den rvedhten Armitumpf
den Hammer, damit fdhmiedet er, daf die Funfen jticben, alled

) Bfarrer Hoppe, Nowawed bei Rotdbam: Seutide friippels
beime in Wort und Bild; Dalle a.©, . Mardold 1914, Seite 84 (febr lehr-
reihes und iiber bie Gejdhichte der Sritppelfiicforge orientierendes
Bud). Der Verfafler ift ber Vegriinder der mobdernen Sriippelfitcjorge).
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iibriqe, Srifen, Feilen madhte er mit dem Stumpf. Gr hat die
Geijellenpriifung por der Handwerisiamiier mit ,qut” beitanden,
arbeitet mit derjelben Gejdpwindigfeit und in derjelben Giite, wie
jeder Gejunde und verdient auch denjelben Lobhn,

Noch piele wdren hier zu ermdhnen, Dr. Grob=-Biivid,
der, 13 Sabre alt, jeine betden Borderarme bi8 auf je 7 Benti-
meter por dem Elbogengelenf verlor und 1907 ofhne VBegleitung
eine 49taaiae Jteife nady Teutichlond und Norwegen macdite und
wibrend der ganaen Reijezeit feiner fremden Hilfe bedurite, der
einarmiqe Klaviertiinjtler G raf Zidy, der Sretburger Puno-
maler Schuldig, der im Jabhr 1885 doppelfeitiq Armanipu=
tierte ,,qute Sgnaz’ Engejjfer Siifingen (Baden) uji.

3 qibt aud Menjden, die phne Arme ge-
boren jichimQebenguredtfindemn Sm Qritppelheim
in Nieder-Cosnis bei Dresden ift ein foldes Wadden, pa3d mit

e ——————————

HFigur 19.

den itgen jdreibt und die feinjten etblidien Handarbeiten ber-
ridytet.

Non THhomas Sdhweider, dem SBundermann bon
Shmabijd-Hall, 1541 ohne Arme geboren, ift ein altea Bil
erhalten. €3 ftellt ibn dar, wie er, einer riefigen Sninne per-
aleichbar, mit einem ftatt ber Beintleiber weite faltige Aermel
getaqenden Gemwand angetan, auf etnem Tijdhe it und ein Gottes
Qob jchreibt: ,Deus est mirabilis in operibus suis” (Gott 1
rmounderbar in feinen Werfen). Tarunter lieft man:

,Dieweil ich, daf ed Gott exrbarm,

hab weder Finger, Hand noch Arnt,
und mich alio bebelfen mujg,

ichreid tch doch diesd mit meinem Fup.
Drum fromnier Ehrijt, dein Leben lang
jaqg ®ott fiir dieje Wohltat Dant,

dag du haft einen geraden Leib.

Wie meinjt, dap i mein Beit vertreib?
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Lasd zeigt dir die Kontrafaftur!

Weil mid)y nun Gott und die Natur

aljo cridjuf, hatd mir dody geben,

alles au tun mit Fiigen eben,

effen und trinfen, iiber Tijdh

mit meinem Fup idy HSand erwijd,

jchretd, mal, jehnig, bind Biidier cin,

die Armbrujt fann i) braudien fein,

aabl Geld, und auf freundlicdhed Beaehren

tm Brettipicl meined Wannd midy i welhren,
idienf cin, trinf aus, dic Rleider mein anleg jelbjt,
fhned ein Feder fein.”*)

Soctntal wurden filberne Medaillen auf ihn aepragt, im
Chor der Rirdie wurde cr beerdigt, Un der Wand ijt die pon
ibm jelbft tiinjtleriicdh aeidivicbene Grabjdyirift. €G3 ijt died cin
Latbeweis, in wie hohem Grad forafiltiqe Craichung und Ausd-
niigung der verblicbenen Fabigfeiten audy den Kriippel injtand
feken, ein niigliches und mwertvolled Qeben Alt fithren,

Unjere nvaliden hatten andy jdon Gseleqenheit. den Bes
riihmten  Fufiinjter Karl Hermann Untha n**) perjonlich
fennen au [ernen. Sm Sapre 1850 al3 Sobn cined oftprenpijchen
Lebrers ohne Arme qcboren, af er mit dem 2. Sahr ohne jede
$ilfe, mit dem 6. Jabr {drich cr, mit 12 Sabren fleidete er fich
an, mit 16 Jabren fpielte er Geige: er bl and Trompete, ift
Kortenipicler, wdidyt jich, rajiert fid) w. §. f.: er it cin quter Edyiige
und Schwimmer und hHat wicderholt Grivinfende aud dem TWajjer
gerettet.  Unthan findet in jeinen Qeiftungen qar nichid Wimbder-
bared. ,Xxdy bin iiberzenat,” jaat er, »Daf jeder, der in meiner
torperlichen Levfofiung ift und den ernitlichen Winich bat, weiter
gu fontmien, fehr bald abnliched crreichen fann, $Hicran fiihrt nur
ein niemald ermiidender Trich, jelbjtandig, d. b, unabbinaiq von
andern zu werden. Kede Beibilfe von anderer Seite ift alfo ftrenaes
jftend 3u verweigern, jobald nur der Sdatten ciner Moglidhfert
borlicat, dak man fidh jelbit Helfen Fann” (val. Wiirk). ,Der
Wille ficat’, jagt Hand Wiirk, und Bie jaldti: ,E3
gi1bif— ricdhtiq bevjitanden, fetn KReriippeltum
mebr, menn der eiferne Willevorhanpen iit, e8
guiiberminden” ,Damit hat Biclalak ficherlich nidht jagen
wollen, daB jeder forperliche Sdaden durdhy den Willen viick-
aanatq qemacht werden fonne, Der in dicicm Safi enthaltene
Giedanfe ift niclmebr der, daR die WillendFfraft bad miditiaite
Mittel fei, um die Schiaden zu iiberwvinden. Der Wille ift c8, der
in dem pon jedem LVerfritppelten au fiibrenden Kampf liber Sieg
over Niederlage entidieidet.” (Dr. NRitichD).

*) Baftor Wilhelmi in Hamburg im Jahrbud) bder Sriippelfiire
forge T11 1901, Geite 16.

**) .Lhne Arme durdi® [eben”, von Unthan, Rarldrufe,

Braun'fde Hofbuddrucerei.
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MWillft Su tveitere Beijpiele, jo lefe die inferefjante "Timi‘[}iire
pe3 Hung Wiir g, Crawehunasdiveftors ant Tskar-Lelenenbent
in Werlim=2eblendori: ,,Ter Wille Jjieat”, 3. ‘.'hHlmiL, S tio
CGl3ner, Verlagsaejelidait Verlin, die L\"i|tnl'nl-'§?,iﬁd pon PBros-
feifor Fretherr Tr. Gberhard von K iinbevg, (Braunide Hofe
bucdidructerei, Saridruhe), ferner das reidhillujtricrte Hejt von
Perqrat Flemming: , Wie Kriegsbejchavigte und Unfall-
berleste auch bet Verjtitnumelung thr Yos Lmhmm 1 fonnen, Eaarcs
briicfen 1915, 2. Auflaqe: ferner: Felir K va1 s, die Ve w'mm.ﬂ
moalichfeiten der Stricqsbeididdigten it 360 .]]n iDunaen, Jelix
Siraig-Berlag, Stuttgart 1916, bdad Bud) ded Einarmigen bvon
Shraf ", rclyn; o1e gLt nl vt I|11 Stritbpelfiicjorge”, ,die Sricgss
beichanigtenfiiviorae”, chan nein in doie Qnoalidenichilen in
Ln[nlmn, LWien w. j. f. und 11[?1‘“1[1 findeft Lu unjere braven \m-

alidben fleigia bet der rbeit. Tenn nachy demn Krieg wollen jie
,,11 ontdienittaualich tm Arbertdfampi” jein!

T wirit, werter Yefer, nun uberieunt jcin, dbaf cin Kricnds
perfttimmelter, cin Amputicrter dody nidyt o tibel dran ijt, als e3
auf den erjten Vlid jdycint, dajp cin Juvalide jein Yos denn dod)
nody bedeutend verbefiern fann,

COber,” wirfit Tu ein, ,oie ftehbt ed mit dDen Ropfe
perlegten, Den Hirnverletten bden Hriegsds
blinden?“

Nuch da fann Dir eine berubigende, troftliche ntwort guteil
fperoen.

Schredlich find Gejidhtdvermundungen awar anjus
jehen, und doch gelingt e8 der avatlichen S unit durd) joge-
nannte plajtiiche Tperationen ein evtraalich anzujehended menjce
liches 9(ntlig beraujtellen, urd) cinen Bejucdh ves Kicfernlozaretted
in Hcidelberg fonnte ch mich perjonlich 1iberzengen von den grofe
artigen Crgebnijien der mobdernen Bahntednif,
dDie u.a gange, jamt{ dem Unterfiefer necloren
geganagene Gebijje erfesst, dadurdy die Nabrungdauf-
nabne 1'1'|iliju1|: 1 uno JLI.-IIH tad Qeben rettet. Wie danfbar find
agerade joldie Patienten! Nidht qenng fonnen fie und ihre Ange-
borigen den Aeriten ihren Tanf audiprechen, fonnen fjie dodh
ieder jpredhen, regelrecht jich erndbren und fich i1hres Leben3
neiter freuen.

€3 1jt eine wichtine Eriabrung hiu’t‘ frieaesd, dak auch den
Hirnverlesten oft acholfen werden fann. Auf etnem
Ehivuraentag teilte L. Grdely mit, dag er ber 104 Fidllen von
Gdavelichiiiien 76,5 Lrozent Seilungen i\th. Tie chivnraiidy qe-
heilten Qopfoerlesten belhalten aber oft pinchiiche Tefefte. wie
LQahmunaen eined Glicded, Etorung der Epradhe, ded Sdyreibens,
Lefend, ded Gefiibld eined Glicdesd, der Willensregung. LWenn
oicie befteben bleiben, fonnnen jie die Verlesten daucrnd 3u Krips
beln nmachen, anch an jeeliichen Quiibpeln. Tovor fonnen fie be-
fahrt bleiben durd) bejondere Uebungdbehandlung, die darauf
binzielt, ihnen zum Wiedererwerd Dder verlovenen Leijtungen gu
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perhelfen. Lasd Gehirn, bejonderd dad iugendfrijche, bat Die
Sdbiqfeit, verlorene Leiftungen wieder 3u erwerben. Auf der
Taqung der deutjcdhen Vereinigung fur Qriippelfiivjorge in Berlin
cm 7. Sebruar 1916 teilte Dr. Boppelren ter-80[n mit,
dafy der mweitausd gropte Teil jeiner hirnverlegten Krieger fid)
joreit durcy die Ucbungdicdhule bejjern lajjen, paf fjie fiir das
Bifentliche Qeben wieder braucdibar iwerden, bei den iibrigen, den
jdmweren Fdllen, wird erjiredbt, daf der Piann fich wieder bver-
ffandlich unterbalten, jeinen Brief jchretben, feine Beitung lejen
und jeine Wirtichaftdjachen rvednen fann. Diejed Biel mwurde bet
Sen meitaud nreiften jdhmweren Fallen erveicht, Profejjor Lr. © u g-
L ann-2ehlendori gelang ed jehr oft, Stumme und Sprade
jogar in dem ®rade herzujtellen, vag die Berlepten fie wieder zu
threm Berufe gebrauchen fonnten. Ten ‘Beweid [ieferte er auf ver
Perliner Taqung in jehr interefjanter Wetje:

LSy werde Jhnen gleidy cin Lhonogrammn porfithren, dad id
jeinerzeit von einem jadyjijden Irtillerichauptmann aufgenomnien
habe. Die Yufnahme wurve, um meine einfade BVehandlungd-
swoeife und ibre MWirfung zu zeigen, in der Anfangsdjze 1t der
Uebnnadbehandluna gemadit. Ter Stimmnerb auf - der einen
Seite war durdrijien, die Stimmlippe daber auf diejer Seite qges
[ibmt. Gr wurde trogdem durch die Uebungsbehanvlung pieder
fo pollfontmen dienjtfdabiq, dap er ing eld qeben fonnte. Leider
iit er ingwijden gefallen. Seine Stimme aber lebt, und Sie jollen
fie jogleich boren. (€3 folgt Ddie phonographiiche BVorfiihrung.)

Sie borten und iiberzeugten jich jekt, dag man durd geeignete
Uebungsbehandlung, unterjtiipt durd medhaniich-phyjifalijdhe Ein-
wirfungen, jelbijt bei anjdeinend hoffnungslo jen
Xallen die Stimme jogar bid zur vbollen Held-
dienjtfabhigfeit wieber hervitellen fann“®)

9ie find wobl die Qriegsdblinden beim Eintritt ind
Blindenheim aeftimmt? Die Augendrzte jagen es uns. Biels
fedy it e3 eine dantbare Empfindung. Eie jogen fidh: ,TWare
der ©diufp — um Haavedbreite — hobher gegangen, pann Iare
e3 aud qewefen, Jo find wir nodh am Leben.”  Jn ihre neue Lage
finden fidh die Ginzelnen auf verjdiedene Weije hinein, die einen
Sherninden ibr Unaliict burdh Handearbeit, wie jener Haupt-
mann, dem Profejjor Azenfeld rviet, die Augen einjtivetlen 3u
fdhonen” und jich mit ben Hinden zu bejdaftigen. Tiefer jchrieb
renfeld nady einiger Beit: ,Naddem ich mid) jo bejchaftigen
fann, empfinde ich faum mebr, baf id) erblindet bin”.

Neg.-Rat PMell, Diveftor der f und L Qrieaablindens
Bentrale in Wten, erzdahlt (in jeinen Seitteilungen” L, Bon un-
fern Blinden”, Dezember 1915), wie einer der erjten erblindeten
Soidaten ein tichediijher Banernburid), durch die M uj it fein
Ungliid iiberiwunden hat. Sein erfter Wunijd) war eine Jiehs

*) Deutjdhe Kriippelhilfe, BVerhanblungen bder auferordentlidien
Tagung der Deutiden Yerciniqung fite Kriippelfitrjorge, 7. II. 1916.
fQeipzig, Vo 1916, Seite 93.
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E]mnmni'm LAWi¢ er dag Jnjtrument umgehdngt hatte, wie er
tie Taften griff — und er jpielte dody zum mu‘n Mal mt jetner
Crblindung — mwie er jogleidh feine bohmijdhen Licder und dann
anch das ,Gott erhalte” jpiclte, ohne Danvhvngnqrviiun, und wie
er ficdh im Bett aufgejet hatte und iibers gange Gejicht ladhte,
Dad war ein Yuagenblict, defjen Grgreifended ich nidht jchildern
fann, bder ganze Sdlafjaal war wie vecwandelt, alle hatten ihre
Freude 1iber die WMujif, und in der Genejung ded bHlinden Kriegersd
mwar ¢3 ein Sdritt vorwarts gemwefen.”

Ein anderer fudht feinen Troft in der Neligion, ,Lag var
per Pole, der fidh an jeinen Gott mandte und menjdlichen Troft
nicdht brauchte. Die erften atoci Tage fniete er faft ununterbroden
neben feinem Bett und betete. Gr ift jest einer der Dheiterjten
bon allen. €Gr BHatte iiberiwunden Inie ein Heiliger.”

&8 bat fidh audy,” ntqt Regter ungsrat Mell bet, ,fcit die
Anftalt befteht, faunt je jo gliiclicdy erwiejen, daf nir eine An-
ftaltdfapelle lmfnn. _\Lt'\ll'.ll YNugenblid fonnen unjere Pfleglinge
porthin agebhen, und jie macden Ddavon gerne Gebraud).”

Wir find nur 3u jehr geneigt, anzunehmen, dap im Leben ;
ber Blinden Triibjal bherriche. Die Blinden jelbit widerfpredien !
pen. Bei ver Weibnaditsdfeier 1tm Wiener ‘“Imhvmmiltut fagte
ein blinver Sorporal in: jeiner Lanfedrede jo jdon: |

LBir haben o viel verloren, die Shonbeit der Welf, die
Sluren umnd m‘lm find fiir und mit einem jdmwarzen Sdlerer
berdedt, jedbody oivr fhmmt nicht. €2 it und vas Leben t'[t‘bllth‘n
Der smnmﬁ pa3 Gebhor, die Spradie. Und damit miiffen it
erfeben, wasd unsd feblt. Wir hoffen, dDag wir weiter-
Fommenund und mitdem, wad8 unsgd geblieben ift,
pem Baterlanve nod 11iiBIuI} erwetjen werden.
Pasd qibt uns die Kraft, unjer Edidial zu ertragen.”

a3 Motto an der Berlin-Stegliger Blindenanjtalt pakt
fiir alle Heine und fiir alle Jnvaliden:

STt dem Blinden Glid du bringen,
“u‘q' thm Arbeit in den Sdhok!

Taaglich Bret fich jelbit ervingen,
(‘51[% thm al8 fein jdonftes X0s.”

Sanz verfebhrt ift e3 mwenn dem Rrieqsd
inbaliden und indbejondere dem Rrieqdblin-
den eingeredet wird, dak er jept feinerlei Ar-
beit mehr au verridhten braudie, und dap pvetr
Staatibnguunterhalten verpflidtet jet; gang

im Gegenteil ift gerabde die q[tht‘!f fiirden Blin-
den etmasd8 auBerordentlidh Wobhltatigesd, fjie
traagt au jeinem forperlidien "Iﬁu hlbefinden
bei, fie allein gibt ibm innerve Befriedi- ;
gung Alerdings wird damit geiftige Anjtrengung Hand

in Hand geben miiffen.” (Geheimer Oberregicrungsdrat L.
If Clemm in Mannbheim.) Die Krieqsblinden wollen wir nicdht

| blof Heilen, fonbern fie audy au einer regelmafhigen Betdatigung
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heranaziehen. n "%nbvn it e3 gelungen, einen fricgsblinden
Lehrer wicder dem Lehriach ,nﬂurullon mnm einen Qaufmann
ebenfalld nach Ausbildung im Lejen unt cEnL‘ ben der ‘Blinben-
jbrift Jomwie tm Majdyinenjcdhreiben tieder in feinem friiberen
Gejchdfte unterubringen, wo er feinen Pojten als Majdjinen-
jdhreiber und Korreipondent erfiillt. Gang bejonbders auffallig 1t
0aR nn]cu' Qriegdblinden audy in der RLandwirtjdaft jidy be-
wdbren. Biele erlernen die altbewabhrien Blindenhandwerie vie
S?L‘-li‘lifu‘[lrvn Stul IlurI\tvn Mattenflechten, Biirftenmadien,
manche werden audy in der Sndujtrie bejdaftight. In Diiffeldorf
bat man mit der Ltmtc[lunq pon Sriegdblinven in WMunitions-
fabrifen gqute Grjahrungen qulmcf)i — Man ermwetift Blin-
deniiberhaupt, bejonders Kriegsblinden,eine
MWohltat, wenn man Iﬁllt‘ll suredet, ein Blin-
denbheim fiiv einige Jeit nuhufnrﬁcn und Ddort
etwagd au lernen, au ihrem eigenen Borteil. IWir Dhaben in
Baden die ftaatliche Blindenanjtalt in Nlpeadheim, dag Blinden-
heim in Pannheim, in Freiburg und “}quuntlnuf in anhma
und Heidelberg. @rofere Anjtalten find in WMiindhen, Berlin
und Wien.

Beruhigend und troftlich ijt es, wad Geh. Ob.-MReg.-Rat
Dr. Clentm auf der Landedverjammliung ved Joten Nreuzed in
Mannbeim am 15, Juli 1916 am Sdlujje TL‘IIIL&: %mtmm‘? fmfs
ftellen fonnte: ,Die Crfabrungen in der Kriegs
blindenfiiviorge find redt be friedigend und fiir
unjere Qricqadblinden ijt in jachgemager, bejter Weife gejorat.”

Ron unjern Rrieqdblinden fonnen mwir alle lernen. AIE tm
Miener Blindeninjtitut die Nacdbricdhit von der Wiedereroberung
Qembergd borgelejen mwurde, jaf ein Krieadblinder ftill und nach-
denflich da, und in eciner Gejpradidpauje jpracdy er die rithrenden
TWorte: ,,‘lﬁv]m nur unjere Truppen fieqen, dann will iy gerne
bag jhmwere Qo8 tragen, dad midy betroffen hat.” Dad ift wirtlich
ein Held,

Die Samariterliebe heilt nidht nur d1e BVer-
mundeten jieqgibtihnen aud

IL.

den ,Denar” der Rente und der Sulagen.®)

Pie Rriegd8berforgung wird in 5 Formen
gemabrt:

1. Beniion (nadh dem Dffizierdpenfiondgeies) oder fente

(nach dem Mannichaftdveriorgungdgeies);

2. Berftimmelungsdzulage;

* (E.Ticchmmg?rnt Demmigqg: Rie werde id) bei einer aud Un=
lag dcd8 Srieged erlittenen Wejdadigung berforgts” 40 Pig- [n
Wiich, Der Wille fieat” 1ft die Mentenfiirforge audy behandelt —
Fifcher, Etaatliche Furjorge, Flugblatt des Volidvereind (M.-Gladbad)
Si-ricgf;bricf 8, 9, 10.)
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3. Rriegszulage;

4. Y (terdzulage;

5. ;'-ﬁlnunulmgnnn,

Bei voller EGrwerb3unfahigleit betragt bie jabrlihe Rente
fiir einen Gemeinen 540 SNE., U.-2ffz. 600 ML, \,ummnt 720 Mt
und Feldwebel Y00 ME. Ter Progentias der- Teilrente ber nur
teilwerjer Erwerbsuniahigfeit wird vom Militararzt jeitgejest. —
Beim Verlujt eined Fupes, eincr Hand, ded Gehord oder Dder
Spradie wird aufjer ver Nente eine Vevjtimmelungszu-
[aqe von je 27 ML, monatlidh gewabhret, bet Erblindung 54 ME. tm
Ponat, auperdem fann die B. 3. bei Gebraudidunfahigfeit einesd
®licdesd oder bei jdhmeren Gejundpeitsitorungen bewilligt werden.
Tie Bulage wird ber mehriachen "‘imTi[i]mnvllnuwn aucdhy mehrfadh
gelwahrt. — Hat der Eoldat eine tEm‘nmmq jeiner Erwerbsfibhig-
feit durd) Tetlnabhme am Kriege erlitten, jo wird neben der Hente
und necben Dder etmwaigen *T‘mmmimcllmq»»,uluqc eine fefte
Qrieqgdzulage von 15 ME. monatlich gewahrt. Borausdjehung
iit die Babhlung ciner Nente von 10 Progent oder mehr.

Die §ricadzulage und die Werjtimmelungdzulage fonnen
purdy eine auf einmal audzubezablende Summe abgeldjt werden.
Tie Abfindbung vidhtet fich nach dem Alter. B. B. ecin 21jabhriger
erhalt dad 18,6facd)e der Sriegzulage = 3330 Marf und bei BVer-
jtitnelung a3 1H'a fache der Werjtiimmelungszulage = 5Y54
EUEnr'L’ aujammen 9324 ‘lhnll :

Diefes ,Hapitalabfindungsdgejes” vom 3. Juli
191 t’} joll den Srieqsbeic uhmim Uno Qricqerivitiven die “”‘mlu-_}
feit geben, fich mit Silfe eined Kapitald durdy Eriverh einesd
Grunodititded auf eigener Sdholle mtiiiifiu st madien oder bots
Bendened BVefigtum au erbalten oder zu jtarfen. €8 madht dabet
feinen Unterichied, ob e3 fich um landwirtidhaftliche Betriebe oder
um SHandmwerfer- oder Arbeiterftellen oder um ftadtijde Heims-
ftatten handelt. Der Perjonenfrcid bejdiranit jid) auf Unter-
offizicre und Mannjdaften, jomwie auf Witwen von Unteroffizicren
und Mannjdaften im Alter pon 21 bid 55 Jabhren. Untrdge jind
in Baden bei der ortlichen Fiirjorgejtelle ded Bad. Heimatdant
au jtellen. Nady threr Bahl zu jchliegen — bid 30. November
1916 — waren bereitd rund 1000 zujtimmende Vejdheide der Ge-
neralfommandos ergangen — findet dad Gefes Anflang.™)

Bur Audgleichung von Harten hat der Reidistag “U’tittv[ 2T
Gewabrung bon bejonderen Beithilfen an Kriegdteilnehmer
flitifig gemadyt und der Militarvermaltung zur Verfiigung ge-
ftellt. Darvauf bezieht fich folgende

NRadridht™™)

fiir Rriegdinbalide, die Empianger von Rente und Kriegdzulage
find.

*) Der Tag Nr. 6 b. 7. 1. 1917,
*#) Bad. Gtellenangeiger f. friegdinbaliden, Nr. 10 b, 28, Auguit
1916.
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9uf BVeranlajfung des Qoniglih Preufijden Kriegd8miniites
riums ird den aud Anlaf ded jesigen Krieqes mit Rente und
Qrieg8zulage verjorgten Perjonen folgended befannt ge-
qeben: i1
Da ea den oben bezeidineten Perjonen bei ihrem Korper-
auftande trop cifrigiter Vemiihungen und trof Eingreifens ber
Qricaafiiriorqeftellen nicht immer moglidh fein wird, in abjeh-
barver Seit ibr friibered Arbeitdeinfommen annabernd mwieder 3u
erreichen, Jollen $Sarten, bdie hierbei entjteben, nach) WMoglidhfeit
audgeqlichen erden.

Da eine diedbeaiigliche gefetliche Regelung aber erit nadh dem
Qrieqe erfolgen fann, joll jdhon wabrend ded Kricqed auf An-
traq der BVeidadigten, joweit angangig, im Unterjtiiungsmwege
geholfen erden.

Die Vejdhadigten haben daber in begriindeten Fallen beziige
[iche Antrdge an den zujtandigqen Bezivisdfeld-
webel zu richten, der fiir Weitergabe ded Antraged an die zu-
ftandigen Stellen Sorge tragt.

Intrage, aud denen hervorgebt, daf fich der BVejchadiate nicht
bemiibt hat, jein ArbeitSeinfommen zu bverbeffern, obwobl er
dazu imftande war, werden abgelehnt.

Stellvertretende Sntendantur XIV. Armeelorhs.
S (gez): ©Sad.

Bei diefer Gelegenbeit feien unfere Krieger dHarauf auf-
merfjam gentacdht, dap jie Antrdage (jei e 3 B. megen Nade
[ieferung oder Ausdbefjerung von Eriagaliedern, Buerfennung bon
Berftiimmelungdaulage ujm.) am beften perjonlidh) miindlid)
beim aujtandigen Beziridfommando ftellen.
Bediirfen fie nody ded Natd, jo wenden jie fich an ihren Heimat-
banfoverein, an die ortliche Jiivjorgejtelle oder an bden Bezirfs-
audjchup (Beairfsamt).

Gin Wortlein ware hier nod zu reden mit
ben Angitmeiern und Angftmeterinnen; die da
dem Smoaliden ind Obhr raunen: ,ja nidt jdaffen, ja nidts
[ernen, jonjt fonnte ja eure Nente gefiivgt over genommen
werdenl” Eecid ohne Sorge!l Die Nente wird nidht nadh der Er-
werbdtdtigfeit (Qobn), fondern nad) der Crmwerbdfabhig-
feit bemefien. it ciner nody féhig, die Hdlfte oder ein Drittel
feiner fritberen Arbeit au letften, dann ift er vor Goft und over
Menichheit verpflichtet, diefen Rejt zu leiften, die thm verbliebene
rbeitdfraft zu vermerten. TWasd er jo verdient, fommi thm zu-
qute, obhne dap die Nente qgeichmdlert wird. Tenn bdie NRente
hanat von bdem zeitigen forperlichen Buftand ab, nicht von Dber
$obe bes BVerdienjtes. Leute, die grofere Glieder (Arm, Vein,
Sand), oder dad Augenlicht verloren Hhaben, fonnen die Ber-
ftiimmelungsd- und friegdszulage niemalsd ver-
[ieren, aucd) wenn jie einen nodh jfo Hohen Ver-
bienjt baben ie Bulagen verbleiben ihnen in bderjelben
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Hobe, folange fie in dem gefeslichen Mindejtgrade — 10 Prozent
— ermerbsbeidivantt jind. Wer aljo 3. B. infolge Verlufted ded
linfen 2rmes neben der Rente eine Kriegdzulage von 15 Marf
monatlich und etne Verjtiimmelungdzulage von 27 Marf monatlich
erhalt, behalt die Bulagen unverdandert [ebensdlang-
[idy, weil die Crwerbsunfabigfeit in dicjem Fall niemald
weniger ald 10 Prozent betragen wird, Daraus folgt, dag er aud
dte an und fiir jidy veranderliche Rente nie ganz verlieren ird.
Audy der Crblindete behalt beide Bulagen Ilebensdlanglich neben
einet hoben MNente, audy mwenn er zur BVerbejjerung jeiner Lage
einem Blindenberuf fich 3umwendet,

@arum feine Sorge, dai die JRente verloren geben fonnte!
TMWenn einer nicht arbetten will, obwohl er fann, geht etwas an-
deres verloren — Ddie innere Befriedigung und wahre Lebens-
freude, pad Familienagliid. ,,Miikiggang ijt aller Lajter Anfang!”
Die freimillige Arbeitdlojigfeit iftein grohesd
Ungliidfiicrden Eingelnen, furdieFamilie, fiir
pen SGtaat. Wofiir baben unjere ©oldaten ge-
blutet? {iirdieRettungdes VBaterlandesd Sie
jtnd fitr dad8 Vaterland qgeftorben, und mwir
wollen fitr bagd Baterland leben und arbetten!
Wie fagte jener blinde KRorporal? ,Wir hoffen, dah
Wwir und mit dem, wad unsd geblieben 1jt, Dem
Baterland nod niiglid) ermeifen mwerden.”
(Seite 23.)

Die Nricqdbeidadigtenfiiciorge qibt fid) aber nidit damit 3u-

fricden, den Juvaliden gejundheitlidy und finangicll auf die Fiije
gu_jtellen, nein, fjie will thm mit warmer Licbe die Hand nod
veidjen und ihn hincinjubren ind biivacrlidie Lcben,

B.
Biirgerliche Fiirforge.

Sie oft fchon ift bad Wort gefallen: ,Unjere Snvaliden bdiir-
fen nicht ald Qeterfajtenmanner und Sauficrer ums Brot betteln.”
»2er dreforgelipiclende Trdger des Eijernen Kreuzes darf nidyt
wicder an den EStraBeneden erjdeinen”. (Gewerfidaitdverjamnis
[ung in Koln.) tein, unjere Hodperdienten Jnvaliden diivfen
nicht mit fich jelbjt zerfallen, an Gott, Welt und Vaterland ver-
goeifelnd, Gegenjtand der difentlidhen Armenpilege werden, nein,
fic jollen toieder foatal [cbengfabige und arbeitsfreudige, frohe
und qliidliche Menjdien werdben. Tarum miifjen wir
ibnen YArbeit fdaffen und eine felbjtandige
Crifteng Dasdgijtder Bwedderbiirgerliden Fiire-
jorqge.

sootge fiirihnl” {prady der Samaritan im Eoangelinm
agum Hevbergoater, ,jorge fiir ihn, den Ungliidlichen!” Dicjer
altehriviirdige, heilige WMabhnruf hat jest im qrofen Weltfrieq bei
und ein freudiges Echo und begeijterten Widerhall gefunden. Tie
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Grofen der Grde, Negierungen und Volfer find fich der Pilicht der
iirjorge berwuit. Da ift es unfer dentjdies K a iferpaar, dad
dic praftijhe Kiiviorge der Tat jdion langjt aqeubt, jchon am
12, Anquit 1914 vief unjere Kaijcrin der deutjchen Pereiniqung
Fiie Seritppelfiiviorae au: ,Sorvae fiiv ihn, den Rriegsveriepten 1no
fithre in wicder cinem bernflidhien Grwerbe zul” Ta iit ed unjer
porbildlihed babdijched Fiiritenbhausd, dad in unjerem
engeren Seintatlande der Fiiviovge fiir Rricadbejdhadigte jeine be-
jondere Aufmerfiameeit 1md Teilnahme zumwendet. Dedqleidien die
anderen Bunheafiiviten, Tie ojterveidiiiden Snvaliden fennen ibren
Fivitlichen Gonner Grzherzog Karl Stephan. Bater
liche Samariterworte ridhtete der Grzbifdof bon Frei-
burq bet jeinem Vejuche in Ettlingen an die qonze Mannidait.
TWeldy grofe Verdienjte bhot Papit Venedift XV, fid) um
oie ustauid) - Beviwundeten ermworben!  ,Sceine Seiligfeit der
Ravit bot von dem eriten Taae feined Pontififatd an den zabl-
lofen Spfern dicied Srieqcd jeine teilnehniende Fiivjorge in reidy
itemt Make anaedeiben [offen. Scdhwere Wmbden find purdy ihn
qelinbert, die Gejdhide Taunjender ertrdaglicher aeftaliet orden.”
®iciea Reuanid ftelte Teutjdhland in der amilidhen Friedensnote
vem Pabite aus.

Staatdmanner, MWanner der Wiffenjdhaft und der Prazis,
Oraanijationen, Geneinden, ja dad ganze Volf verjtand dod Ea-
mariterwort: ,Sorge fiiv ihnl” Sm gangen Yeiche ijt die biirgers
liche S¥iiriorae anfg Bejte oraanijiert in dem Reichsansiduf, in .
den Conded- und BVezivtdaudidiifien und in den ortlichen Fiiv-
favaeitellen.  (Aufqabe der BVezirfs- und Trtdandjdiifie ift nie
Ginzelfiiriorae) Sm ,Badijden PHeimatdant’ ijt Die
biiracrlicke Qricadbeidiadigtenfiivjorge und die Hinterbliebenen-
Fiviorae vereiniat. Wer den Snvaliden und den aefal-
lenen Qriegern jeinen Tanfabftatten will, der
trete dem Seimatdant’ ald Mitglich bet! Tabred-
minbdejtbeitrag 1 ME. (Qnmeldung bei den ortliden Fiirforge-
ftellen. BVitvaermeifter, Piarrer.)

MWas will der ,Ocimatdant” fiir unjere Kricqer leiften?

1. Gr will ihnen Geljen, wenn fie cin Heilverfahren nitig
Baben, choa zur Befeitiqung cines Lungen-, Gidt- ober Nerven-
Ieibera.

Weldies find die jchwerftbefddbdigten Krieger, und mie fann
ibnen qgebolfen werden? fragt Qudinig Linden, Gefchajtsfiihrer der
landmirtidaftl. Veratunasitelle fiir Kriegsbejdhadigie in Vonn
tm ,Tag” (Nr. 176, 29. Juli 1916).

Und er antwortet, man bdiirfe dag 1rteil nicht fallen nad
der duberen Beidddiauna, nady GefiibBregungen, fondern nots
wendiger und volfdwirticdaftlich von hoherer BVedentung jei die
Graae: ,Wie ijt die wirtidaftliche Bufinft des Mannesd gefichert?
Mie fann ed ihm crmoalicht werden, feine Familic vor arojter
ot au bewabren?” Und jest [enft cr die Arfmerfiamfeit hin auf
die Qungenfranfen, Gpileptifer, Nervenfranfe, Heraleidende,
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Nierenleidende, NRbeumatijche und er jdlagt Crhohung der Nente
bor, weil fie feine LVerftimmelunggzulage erhalten, und 1lnter-
bringung ber Ledigen in Seilftatten, mit denen ein [andmwirtidaft-
[icher Betrieb verbunden ift, und den Verheirateten jolle zu einer
fleimen Selbjtandigfeit in der Landwirtidiaft verbolfen werden.
Sorge fitr thn" fiir den bor dem Feind Cr-
franften|

Nuf der folner Tagung bHat Geh. Obermedizinalrat Prof.
Dr. Dietrid-Berlin 3 u. a. ald Aufgabe der biirgerlichen Fiirs
jorge bezeicdhnet, bie Sriegq8erfranftendanerndarst-
[idhau tiberwmadien und jie notigenfalld in eigenen Pilege-
anftalten, Snovalidenbheimen, unteraubringen. Unter qro-
gem Beifall ift Landedrat Dr. Horion- Ditfjeldorf fiir Ddicje
Sdwerithetroffencn eingetreten: ,Die friegdfranfeniind
bie Stieffinder der Dffentlidien Meinung, jie
jind unfere Sorgenfinder, unjere Lieblings-
findermitjjenijiejein”

Sm Babdiidhen Landedandidhuf der Kricadbejdhdadiatenfiirjorae
ift ein SGonderausdidup fir Heilflirjorge in Karlsd-
rube (Ratferallee 8) errvichtet, der gejundbettliche Mapnahmen 3u
quniten heeredentlajiencr Sricgsbejdiadigter trifit oder vermittelt
und audh) fitv die Unterbringung von Jnvaliden, die fremder
Bflege bediirfen, in Kranfenhaujern oder Heimen jorgt.

Sm Roten Kreug, dad jidh jo groge und jo vicle Ber-
dienfte um dad Wohl unjerer Soldaten in dicfem Weltfrieq jcdhon

erworben hat, ift aucdh eine bejondere Bereiniaung qgeidaffen
SBadere und Anftaltdfiivriorge filr Friegdtetrl-

"

nehmer”, die fiir uncntgeltlichien KQurgebrauch Kuraufentbhalt
und Ermdaiqung ded Penjionsdpreijesd zugunjten franfer Krieger
beforgt ijt.

2. Der Heimatdant will mit den Kricgern den ubitnftinen
Berufberaten, fic im alten Beruf, oder cinem andern Sweig
ihrer Disherigen Vernjétatigfeif, oder fiir cinen neuen Beruf
ausbilden, den Srieqern thren Leehalnifien angepaiite
Nrheit nadpociien, oder ihmen beijtehen Oei der Griindung cincr
jelbjtandigen Grijten und ihnen, wic aud) ihren Familien nber-
Baupt den nitiqen Beijiand leijten. ,Tic Fiirjorae will durd) Gr-
sichunasbeihilie crmiglidien, dafi Dediivftine Nrieqsbejdiabdinte
thre Sinder au titditigen Vienfdien Heranbilden fonncen, jic qowahrt
Familien Sricasbeidjadiater Unterjtiibunaen, wenn der Crualrer
aur Ausbildoung oder Heilbehandlung ferne weilt ober ficd) dare
nicderlient.” (Minijterialvot Tr. NRitter in der BVad. Gewerbe-
und Handwerferzeitung 1917, 1) Die ,Sicdelungsijtelle
bed Bad Heimatdanfes” berdt die Nriegsbe-
fdhadigten in Angelegenheiten dber Wohnungs-
fiirforge und Anjiedbelung und priift Antrage
auf Qapitalabfindunag.

Ein Sprichmwort jaat: ,Scdujter bleib bei deinen Lerjten!”
Moqlichit jollten dDie Invaliden dem friiheren
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Beruf, inder He imat, gugefithrtiverden Biejalsfi
ftellte jchon [anaijt fejt, daf von jeinen 235 Sdymerper Ivutun nur 10
ven Veruf wedhjeln mnmvn \,mbn dba in Wien nur b % ume
lernen. ,,$Hajje nidht die bejcdywerliche Arcbeit nody den ¥andbau, den
ber Hodijte gejdyafienlt” (Sir. 7, 16.) Tieje Mabhnung der bl
Sdyrift gilt audy ven xilwrvm Dievpomande jtam men-
benjollen wieder in ber Qandmwirtidaft aus g e
bildet werden. Warum? Der QKrieg hat eine
deutlide Antmwort darauf gegeben. BVBor vem
3 uprang zu ungelernten Berufen, Sdhreibers-
Hellen ujm, wicrd mit Redht bon allen Seiten ge-
warnt. Staat und Gemeinden find ulhnuthunﬁ]u gerne be-
reit, Qricgsbejcdiadigte angujtellen. Illein man darf nidht ver-
geffen, dap viele invalide :t.,ui:'= und Gemeinodeb L'D'[vnilvtv pieder
untergebracdht werden wollen, daf die sinilberjorqumadberechtigten
Militaranmwarter bei Vejegung der unteren und der Halfte ver
mittleren BVeanttenitellen den Vorrvang haben. *) Und andererjeitd
jollen dem tirtihajtlichen Leben feine dort braudybaren Rrafte
entzogen werden. Der ,Anftellungsdidein fiir den Unterbeamten-
dienit” wird nur denjenigen JRentenempfangern verlichen, die
ibren friitberen oder einen dahnlichen Beruf nicht aufnehmen fonnen.

Wo lernt der Snpalide mieder arbeiten?
Sn den Snvalidenjdhulen und Werfjtatten, die den
orthopadijdien Qagaretten angegliedert find, jowie in
bejonderen furien.

Die ,Hetlwerfjtatten” wurden bereitd erahnt. Andere Ein-
ridhtungen verfolgen dratliche und berufliche Bwede und perbinden
mit der Arbeit ald '\‘\L‘ll]]ll“l[ bie berufliche Wicdereinarbettimg.
Colde Unijtalten zur Sdulung der Kriegdbejdhadigten entjtanden
i, a. in Berlin-Behlendorf, BVodum, "‘itiiUEI‘mla‘ sranffurt, Hams-
[Jl'm Hannober, ‘\hH‘Ll \m!n fonigd um Jiirnberag, Tifenbady,

Ctuttqart: in *Nnun in den Stabvten HKreiburg 1. B. \*mmlhctq
Baben-BVaven, Vannheim, Konjtans, Ettlingen Piora i im, Karl3-
ruhe uno “"El[mmn Snsg Qeben aerufen wurden dieje ’t[lliILTI bon
oen betref jenoen Orts- und Vezividausichiiffen. An etntgen Orien
fm“\vn die el inehnier ad ( ‘JL[L‘l‘L‘TIJL‘ll aur Arbeit in Werkjtatten.
©p beftehen in der pom Dridaudjdhuf unter dem BVorfig des Geb.
‘h‘ut Dr. Beder Gr. Landedfommijjar und BVorfikender ves “‘xn“!

Qandesandiduiied fiir Srieadbejchad um‘munml ¢ (der jdhon in
SKricdenszeiten fich um die ! 11|mw1 firjorge verdient gemacht hat)
aelciteten Berufsvorjdule in Freiburg 1. B, Werfjtatien fiir
&Sdyreiner, *"lr"l"lHL‘ Bledhner, Waler, Budhbinder, Bildbauer ujm.
ﬁnm[nnm oerocn \\IH"J[M n ple i[nvn fritheren Beruj beibe-
Ealten, folche, die cinen TRedyiel vornehmen, ferner foldhe, die eine
9(rbeit erlernen, nm fich dannt, 3. B. ald Landwirt, einen fleinen
Nebenermerd au jdaffen.  Aljo, bad Lernen, der Wer fitattebejudh
rentiert jidh!

) Mahered in Demmiq: S welden Fallen fteht einem Rriegsd-
befdadigten die BVeamienlaufbahn offen?
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Die weitaus gqrogte in Deutjchland 1ijt die vom Badijden
Landesausjdul der \i11L'q"a[w]u.nnhiqtumtu101qu in Gemeinjdaft
niit Del umlltniﬁmnt ervichtete Rrieg8inbalidenjdule
Ctilingen. Tad Lazarvett hat Raum fiir 1000 himnh‘. Etoa
oie Halfte find jdhwer '\lII‘Gf"ht‘_dﬁDth‘ €8 it mitmm]ith uno
erfreulich, wie da jo fleikia gearbeitet wird in der Tiindermwert-
ftatt, Sattleret, Sdneiderer, Sujdnetdejchule, Sdujterei, Ma-
{hineni chiofjerer,  Cifendreberet,  Kunftidhlofjerei, Bledineret,
Sdyreineret uji. Tie Werfjtatten und Fadfdulen unterjtehen
militarijd) eingezogenen Gewerbelehrern und Vieijtern. Cin Han-
pel8lehrer gibt Budfitbrung, ein Hauptlehrer frijdht die alten
c:JrIm immmiiic iiever auf. Ten landmirtjdhaftiichen Unterricht
utL‘nt ein Yandirt tihaftslehrer. Hu praftijder Bejdhaftiqung in
der Landwirtichaft ftebt ein mi'n_'-;m'cis Stitd Land nabe beim
Nagavett zur Verfitgung. Unter Leitung ved Profefjord HKreiherr
Dr. bon KiinBberg, dem Griimder und Leiter ver Heidel-
Eerger (jesit Gttlinger) Cinarmigen-Sdhule, der erjten des Neidhes,
Berfajler der interejjanten ,,Cinarmfibel” (die jedem CEinarmer
in die Hand gegeben twerden jollte) werden in der Einarmigen-
fchule die tm Leben notigen Handgriffe eingeiibt und dad Sdyrei-
ben mit der linfen Hand und Mafdhinenjdreiben gelehrt. Aud)
arbeifen '.‘murr[t\m augerhalb HL' Qazarette in Werfjtatten thresd
Berufed am Lagarettort gegen Lobn. Sebhr beliebt jind die vom
®rofh. & l.'[lIE‘L‘“L'[Lll‘L‘I[‘Lﬂ]]li’ eingerichieten Sonbderfurie, 3. B. fiir
Bujdneider, fiir Anfertigung bon Beraftiefel, fitr Automobil-
reparatur, fiir Sdyilder- und Sdriftenmalen. Landwirte, Straken-
twarte ujw. erbielten Unteriveifung im Objtbaumidnitt, in Bienen-
gudt. Auf Anvequng Jhrer Konigliden Hoheit der Grof-
hberzogin Quife Dder groRen {Korderin der Kriippelfiiriorge
jdhon im Frieden, (dad Landedfriippelheim Heidelberq it auf ibhre
Anrequng hin entjtanden), findet feit Oftern am Rejervelazarett
Ettlingen fiir Gruppen von 12 Mann ein 9 tagiger Kodyfursd jtatt,
an dem PYichaer, Wirte, Babfler, und andere teilnehmen, damit
fie 3. B. bei Crivanfung der Frau ausdhelfen oder felbit auch der
Frau dad praftijch Crlernte mitteilen fonnen. Soldie, die wieder
frieg@verivendunagdfahig werden, fonnen dann ber der FeldFiiche
Berwendung finden. Kein Wunder, wenn die Invaliden jagen:
SMan qibt wasd aus fiir und!” €8 ijt ein Glid fiiv mich, daf
id) da berein gefommen bin!”

N8 dritte Art eines ”n,mvltﬁ mit Arbeitdqeleqenbheit t]l Dad
Fabriflazarett entjtanden, ald erftes dad Nefervelazarvett PhHonig-
PWerfe in Ditfjeldor] (Diveftor Wrobit). fc', dient aur YWieder-
E"m[’v"mtx eigener friitbever rbeifer. MNady diefem Vorbilde
wurte durd) die Grofh. Generaldiveftion der Bad, Staat3eifens
bahnen eine Irbeitdaeleaenheit fiir Snvaliden in den Eijenbabhn-
bauptiwerfitatten in KRarldrube gefdaffen.

Bon Zeit zu Beif mwerden praftifde gemwer blidhe
l[Cb un q Btu rie, in der Dauer bon 3—8 Wodhen abgehalten,

B. Kurfe im mltonvm‘.n Sdnoetfen, fiir Hilfsdreber, fiir Sdubh-
li‘IL]fIH‘I‘, filr Sdhnetder, im eleftrijhen SnjtallationSwefen, fiir
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Dcforationdmaler, aur Anlernung und Fortbildung bon Heime
arbeitern fiir die Sdywarawdlder Holzidnikerei uw. Lad Groih.
Qandesgererbeamt fiiat 3. B. im ,Badijdien Stellenanzeiger fir
Gricqsbeichdadiate” (Jr. 42 vom 6. Tezember 1916) einer joldhen
Infindiqung die widhtige BVefanntmadiung bei:

Qer Unterricht it in allen Qurfen unentgeltlich. Die Wa-
terialicn mwerden gejtellt.

Siir Fricqsbeidiidigte Teilnchmer aud Baden gemwahrt Der
,Babdijdie Heimatdanf — Landedausidup der Qricadbejchadigtens
fiirjorge —* Beibilfen aur Beftreitung oder Berpfleqgunasdiojten,
bei bediirftigen Teilnehmern wird der Heimatdant aud) die Kojten
dor Wohmung iibernehmen. Tie Teilnahme an den Surjen it
ohne Ginflug auf die Nente, die Teilnehmer bezichen fie felbite
perjtandlid) mweiter.

Sehrerfolgreidhmaraud bererite [andwirtt:
fhaftlicdhe Rurdin Villingen. €3 nahmen 54 frieqsd-
bejchadigte aud allen Gegenden Dded8 RQanded feil, tm Alter
pon 20 bid 35 abren. €3 wurde Unterricht erteilt in Dder
Qanowirtichaftslehre (17 Wodhenjtunden, deutiche Sprache (6),
Sechnen (5), Stenoqraphie (4), Geometrie (2), Beidhnen und Keld-
mefien (2), Naturlehre (2), Naturgejchichte (1), Tierheilfunde (1).
Grainst wurde der lnterricht burdy praftijcde Uebungen in Guts-
betrieben. Biele Snoaliden glaubten zu Veginn ded Kuries, jie
fonnten ifren alten Beruf alg praftiiche Landwirte nicdht mebr
auaiiben. Durdy oftere Beratung mit dem leitenden Qandiirts
jdhaftalchrer anderten jedodh die meijten tm BVerlaufe ded Unter-
richta ibre Meinuna. Jeur zvei gingen jchlieplich in andere Berufe
iitber, von den iibrigen fehrien 89 in die eigenen [andwirtjcdaft-
lichen Betriebe auriict, wihrend die 13 andern durd) Vermittlung
908 Qandwirtidaftdlehrers in qut bewirtichafteten qriogeren Be-
trieben in gehobenen Stellungen untergebracht murden. Der BVers
[anf deg Surjes und fein Crqebnis haben bewiefen, daf biefe Ein-
ridhtung fidh qut bewabrt bat und Nadiahmung perdient.

9m 21. November 1916 wurde bereitd ein weiter {urs in
Billingen erdffnet, wobet der Minifter ded Jnnern, Kreiherr
pon Bodman, und der Vorfikende der Kurdleitung, Obher-
amtmann &eh RNat Baner, den Teilnchmern ein Qob
ipendeten, weil fie, wie ald Soldaten, fo aud ald Qandiirte dem
Raterland aeqeniiber ibre BFlicht au erfiillen bereit jeien. MW a d et
body ia Qriegdbejchadigte auf folde Rurie auf
merfiamundipredetibnenzu, mitzumaden!

Der Stellenvermitthimg widmen fich in Baden der ,Landess
atbeitenadimeis fiir Qricasbeichadiate” in Karldruhe — Bahringer:
ftrage 100 — und die in den Amisitadien errichteten ,,Arbeits-
nadiweife fitr Qricadbeichadiate”, die die Stellenangebote und
Stellengefuche foftenlod tm Badijdhen Stellenangeiger fiir fricqsd-
befchdabdiate verdffentlichen. Qegterer liegt in den Rathaufern zur
Einjicht auf.
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GrogartigjinddieCGrfolgeinderIndujtrieund
Qandmwirvtidaft.

Sn der folner Ausdjtelung war eine Tabelle mit dem G-
aebnis der Veraftunagsitelle Stuttgart verdffent-
[icht {iber Arbeitsperdienit und militarijfde
Nentenbegiigedererftend00periorgten Kriegs-
fnvaliden,

- —
A Bafhl bex |monatl. Avbeitdverdienit| milit,
Begirl ;

Snbaliden | friiher | ielst Pente

M M e
Etuttaoets’ 2t irenan 165 21 590 21 649
€aliv, Nagold, Neuenbiirg 9 934 775

Bufammen

D. friiheren |
Aerdienjresd i

b1 880 i
= 189'/o de3 fritheren
Verdienjted

_ purcdhjdnitilidy .
MRente

frither [ jebt

taglich 4,59 4,39 1,88

mionatlicg T ‘ 124,18 ! 116,55 56,59

Auf der Nolner Tagung fonnte Dr. Rebentijd) mitteilen, dai
von feinen Jnvaliden in Offenbadh ein Baarverdienjt bon 185 000
Parf bereitd erzielt worden jel.

Qegien, Reididtagdabgeordneter und Vorjikender der General-
fommiifion der freien Gewerfidhaften, Jagte auf dem §tvlner
fSongreg: ,Nadh) den Dbisherigen CErfabrungen der KNrieg3be-
jhadigtenfiirjorge ift su ervwarten, daf bdie Kriegsbejchadigten
ieder in arofer Bahl erwerb&fabig werden.”

Nun miiffen wir aber aud) nod) unjerer Lerbiindeten gedenfen
mit Ben qroften und bejteingerichteten Urbeitsipitdlern in Wien
und Budabeit. eptered leitet Profelfor Dollinger, erfjtered
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Profefjor Dr. Spity. I Hatte lepied Jahr @elegenbeit, Ddie
Sriippelftadt” Wien mit ihren 42 Baraden (3600 Ratienten), die
mit ibren Gartenanlagen einen gar freundliden nblick gerwabhrt,
au befucdhen, die grofartigen Lerftungen au beroundern, mid) zu
itbergenqen, ie fleibig und erfolgreid die Snvaliden in Dden
35 Werfjtatten (fiir 85 veridhiedene Gewerbe) arbeiten.

Ter twollte fich nicht freuen iiber dad Lob, dag der Fiiralidh)
perftorbene Heidelberger Profejfor €3 et ny unjeven perbiinbeten
Oefterreihern in der Jteuen Freien Prejje am 4. April 1915 ge-
fpendet Hat: ,Die Hauptiache ift aber, praftiich dbie Lojung der
Snvalibenberjorgung in die Hand 3u nebmen. @8 ift erfreulid),
daf und Wien mit feinen Inval itdenfdulen unter
Qeitung von Univerfitatdprofeijor Oberftabsarat Dr. ©p ity mit
leuchtendem Beijpiel vorangegangen ift.”

Die Wiener Anftalt wurde bereits am 20. Januar 1915 et
bfinet. Die Wiener Jnbalidenfdule bejibt auc) eine landwirt-
jchaftliche Filiale. Sebr gute Erjahrungen wurden dort gemadt:

Alle Snvaliden erbolten jidh Forperlich. Dasd @emiit, dad bet
einzelnen infolge der Verftiimmelung ihrer @lieder qedriidt twar,
heiterte fich auf, die Snoaliden fanden ivieder 9(rbeitdluft und
Freude am [Qeben. Armt= und Beinamputierte: Bader, Gariner,
rbeiter der Landvirtidhaft Fonnten ohne Ermiidung ihre Arbeit
{eiften, Jervengeldhmte lernten ihre gefdhwddten Glieder vieder
gebraudien, Berjteifungen der Tingergelenfe wurden bet [andwirt-
jhaftlichen Arbeitern gebejjert.

Dasd Gemiit, dad gedriictt war, beiterte jich auf.” Damit
Fommen it nod) auf die piydologifche Sette der Srieqs-
bejdhadigtenfiirforage gu jpreden.

gnit dem Bialmijten fann der Jnbalide fprecien: ,Erbarme
oich meiner, o Serr, venn id) bin franf, beile mid), denn meine
@ebeine find zeridlagen, und fehr niedergefchlagen ift meine
Geelel” (Bf. 6.) TWer an und mit Jnbaliden arbettet, muf; aud
Piychologe jein, der darf nicht bergefien, daf der Menjdh aud Leib
und Seele befteht, daf Geiftiged und Korvperliched in dem e inen
lebendigen Pienfchen bereinigt ift, daf awifden Qeib und Seele,
aivijhen Geiftigem und Korperlichem die innigjte Abhangiafeit
und Rechielbeziehung und eine gegenfeitige Beeinflujjung bejtebt.
G5 ijt Tatfadie, daf Forperlidhe Leiden regelmapig aud) die Seele
in iraend einer Weife in Mitleidenidhaft aiehen, baf die Sranfheit
die polle Tatigfeit der Seelenvermdgen Hemm, bah Denfen,
Rhantafie und Wollen getriibt und gehemmt find, weil dad Gemiit
Franfhaft geftimmt ift. Wie muf man aber erjt mit diefer Tat-
fache rechnen bei Qeuten, die Monate lang im ©dhiigengraben, im
Edrapnellregen und Trommelfeuer geftanden, perftitmmelt guriid-
fehren und in ibrer Phantafie fich die Jufunft moglichit diijter
audgemalt haben!

Neder Ungliidliche traut jidh und jeiner Rraft nichts mehr
au, perliert alle Hoffmung, wird mut-, vat- und tatlod. ©arum
muk der Ynvalibe miedber dad Selbjtvertrauen
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und dasd Gottvertrauen gemwinnen. Jekt verjtehen
ir, warum jeder einficht8volle Arzt den maditigen Einfluf ded
Pipdhijchen auf dad Leibesleben wohl au iirdigen weif. et
berfteben ioir, warum Dr. Rebentijdh) in Kbln jagte: ,WMit der
daratlichen Hilfe allein ift e3 aber bet den Amputierten nicht ge-
tan, fie niifjen mu[] jeelij) tieder aufgerichtet werden”, warum
btvm aft jagt: ,Der Arzt fann nur einen Teil der mmluul
fitrjorge 1[[:91|1Lﬁ1[1un Seeljorger und Lehrer haben mwiditige Mit-
arbeit au leiften.”

sn ibrer Sundgebung iiber das “i{a'TL*LUL[mmUt}: Ettlingen
[lm,i.‘ir}uui Grogbher Jomn \’m]u ,_,n.' Belebung det
moralijden und religidjen ¥ 1[1 nnunq alg un-

entbe )1[11(1. (Blatter ded BVadijchen Frauenvereind Nr. b.)
ﬂﬁic fiir jeden Menjden, jo qilt [m'uubcl‘z‘- filr den Kriippel, joll
er aufrieden und gliidhidy fjein, der altdrijtiiche Wabhljprudy:
Ora et laboral!” ,Bete und arbeitel” »ollen wir daber
die unsd anvertrauten Kritppel, Kinder und aud) im DMannedalter
gu Kriippeln Gewordene, zu gliidlichen Vienjchen und froben
Etaatdbiirgern macdien, jo muf in erjter Linie die Neligion
in ibnen qefordert erden: denn mur dieje ift tmjtande, uns
Erdenpilger wabhrhajt gliidlich und zufrieden ju madgen.” (Reftor
Sdyliiter-Bigae auf dem 4, deutjcdhen Kongref fiir mum‘nt‘[numlm
21. Mugujt 1916 zu Koln). Darum finden wir audy in den
Sritppelheimen der Friedendzeit iiberall bdie Hausfapelle, den
Betiaal, Die Rirche ift tm Kriippelbeim jo nofwendiq wie die
Klintf, die Scdule und die Werfjtatt, der Seeliorger jo unent-
behrlich mwie der Arat, der Lebrer und der Werfmeifter., Und
erfrenlicherivetfe finden wir audh) in den NRejervelazarvetten und
Sivalidenfdiulen den Betjaal mit regelmdagigem Gotteddienit.
Die Anftaltsfivde ift die religivje Rraftzentrale, der Motor, der
Sraftipender der Seele.

Hansd Wiirg wiomet in Jeinemt jehr interefjanten Biichlein
SDer Wille jieat” der Mithilfe ded Seeljorgerd iiber 4 Seiten.
1. a. jagt er: ,Wenn erjt die WMillionenbheere unjerer Vater,
Sobne, Briiver zuriidfluten werden, wird die deutjche Seeljorge
thre Avme ausdbreiten und mit dem Bibelwort jprechen: K o=
met her gu mir alle, dte 5hr mithfeligq und be-
[aden feidl”

Snoaliden, IOt jeid bereits auriidgefehrt, folget darum der
Einladung CGurer Geijtlichen und nebmet teil am Gotteddienit,
fo oft al2 ed CGucdhy moglich 1jt! Beniiket jede Gelegenbheit dazu!
&3 1t zu Gurem Bejten.

JGebetindie Rirdheund betet” (Ratferivort) um
gotilidgen SGamaritan im Sitmmel droben, ,qui
sanat omnes infirmitates tuas, der alle dDeine
Gebredhen hetlet!” (Pi. 102, 3). Bebherziget die Worte ded
jieagefronten Balfanbeerfiitbrers Madenfen: ,Moral uno
Neligion find dDasd Geheimnid unjerer Unbe-
fiteagbarfeit.” Die Religion bilft und nidht nur den Feind
befiegen, fie bilft aucdh dag Qe id iiberwinden.
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Sogrof und yhwer dasd Qrieqdleid, foarofhe
artig und troftlich aber aud dbie Sriegdhilfel
Welch reichen, hergerguidenden Troft bereitet
doch der Ginblid in Die allumfajjende €Eamas
riterarbeit Dem Rrieger Draugen an dber Front
undden bejorgten Qiebendabheiml

®Grofpherzogin Quife jdlickt ibre Qundaebung iiber
ba3 Gttlinqer Qazavett: ,&iiv midy, die iy dad Xehlen jolder
Ginrichtungen im Sobre 1870 zu erleben ®eleaenpeit batte, qes
ihrt die hier gejchilderte Oraanifation in micimem Hohen Alter
eine trojlreiche, weittragende Freude.” Michten alle Leier, Die

draugen und die dabeim, Ddieje trojtreiche Streude mitempfindent

Gin Wort an die Sricgdinvaliden,

Meine lichben Snoaliden!  ,Tag Baterland braudit jeden
Qopf und jcde Hand in der fiinftigen Xriedendzeit. Aucdh an
uniere Qrieqdbeichadiaten wird der Nuf erachen, dpann  nicht
abjeits au ftehen, fondern, wie fic einjt fix bag WVaterland
mit der Waffe in bder Hand [ampften, nun andy in dem
unauableiblichen wirtichaftlichen Kampfe anf dem Weltmarfte an
oie ZScite ibrer gefunden Briider au freten,” fo appelliert der
Iudichuk in Lommern an jeine [nvaliden. Und Diveftor .
WiGrich au Magdeburg-Cracan ridhtet die ernjten aber mabren
TRorte an Guch: ,uch die aropten Verdienjte im Qricq befreien
nicht von der THidterfiillung im Srieden. Wer aber fid) infolge
feiner Qrieq@leiftungen jeinen biiracrlichen Rflichten entaieht,
ber fchéndet jeinen Mubm und entblattert feinen Qorbeerfrana.
Xiir jeden Kricadteilnehmer 1t Arbeit amadhjt eine widtige
Nranet. Wer fie tros aiinjtiacr Vorausjegungen ablefhnt, begeht
ein ichered lnredht am Baterlande.”

Xhr Selden ded Qricqed! Werdet Helden der Arbeit und
Xhr werdet aliidlid) jein.  Sxch habe n piclen qrofen Lazaretten
®eleqenbeit qebabt, wabhrsunchmen, mit yoeld hinpebender Anfe
anfernna, mit weldh jelbitloiem unermiidlichen Rflichteifer fich bie
Nerate und Leiter der Snvalidenanitalten vom Moraen bid 3um
hend fiir die Qricadbeichidiaten abmiiben. Nichts ift ihnen zu
picl. SAr werdet es crft pdter, wenn Xbr im praftiichen Qcben
ftehet, einfehen, wad Sbr dicien Mannern  3u perdanfen  babt.
Darum brinat Guren BVoracejesten and Danfbarfeit eincn netre
ftandbnignoflen Gehoriam entacacn! ®ehet aerne 1md willia auf
ithre NAbiichten cin!  Seid danfbar unjerem Herraott! Varmn -
heraziafeit ded Herrn 1it's dak wmirnodhaomQeben
find” tonnt Xbr mit dem Propheten Seremiod (Qlagelied 3, 22)
ardrirfen.  Nodmiald, befolqet die Einladuna ded aottlichen
Seifandes: | Qommet an miv alle, die ibr miibiclig und beladen
foid, und idh will ench eraniden!” (Matth. 11, 28).

SBet und avbeit,
Gott hilft allzeit!”
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Ein Wort an die Fraucn der Jnvaliden.

SRur dbann fann dad alte vertraute Berhalinid in der
familie mwiederfehren, wenn die Fran dem Vianne durd) unces
fdyiitter(iche, azartfiiblende Licbe beweijt, daf 1hr jeine Kriippel-
haftiafeit teinen Anjto bictet,” jagt mit Jtecdht die Gemahlin ded
Generalgouvernenrg Crzellens Freifrau von Bijjing.

NAB in meiner Pfarrvaenieinde ecin Amputicrter aud dem
Qmzarett in die Heimat entlafjen wurde, jogte mir die L'[uimn
tes (nvaliden bet meinem ecjten Vejuch: [ bin frob, dag id)
meinen Wann mwicder Hab'.” Zo jollten alle nmmn ipredien
und durch verftandnisvolle, orperlicdhie und feel iiche Pflege dem
Snocliden dad Wiedereinleben in die Familie erleichtern.

Cin Wort an die Arbeitgeber,

Mnicre Qnbaliden wollen fein Mitleid, fondern auferite
Milichterfiillung ihnen qeqeniiber, mie fie nldm una nmwhnhv
aeaeigt haben. Wad mware Teutjchland, wenn dicjed Pilichtacefithl
und nidit bejchiigt hattel Cine nationale BWflicht it c8 fiir den
Nrbeitqeber in Snduftrie, Gewerbe, Handel und Landmwirtidaft,
audy fiir Gemeinden und Kivdengemeinden, dicjeniqen, die drate
fen ihr Qeben fitr uns in die Sdianze aeidhlagen haben, notigens
falldg audy unter Sevabjegung bder YUnforderungen einzuitellen;
nicht nur jegt, jondern aud) nady dem RKrieg! Beniiget
darum fleiig Arbeitsnadmeid und Stellenanzeiger!

Gin Wort an die Arbeiter.

Cudy rife idh bie \m!m' GewerfidiaftsentidlieRiing au: 638
ift eine Rflicht der Tanfbarfeit, daf alle Avbeiter “un m'Em“--
beichadigten tm Acbeitdoerhalinid die weitachendjte linterjtiigung
gandbren und ibnen in trewer KQamervadichaft jederzert mit dNat
und Tat zur CSeite fteben” Tie Gewerfidioften wollen audh
dafiir joracn, dal den Kriegdbeichadigten, weil jie Nente empfane
gen, nidyt der Qohn qefiirat wird.

Gin Wort an die deutjdie Jugend.

Qebe Qinder! Wenn wir Crvachiene [anait nicht mebr jein
werden, werdet Jr — Gott qebe ¢8, in hohem Alter — nodh
auriicfoenfen an  bden i“}L.'qu 1M14—1917, werdet Shr die
{\,ludm' picied Sricaed aenicen! Wem verdanft Shr dod?

~smoarogen Bolferidlacdhtdenfmal zu Leipzig fang an einem
Marzjonntag 1915 der Tomdior:

Siir uns!
Sern, ferne tm Often, da aahnt cin Grob,
Da fenft man au taujend die Toten hHinab
FUr unsl
1\m MWeiten, da ragt mandy Qrenz idlicht und flein,
Da [icaen jie fhonm in langen Reih'n
Fiir unsl
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Ste opferten Bufunft und Jugendgliic

Sie fehren nie ieder zur Hetmat zuriid
Fur unsl

Sie gaben ihr alles, ihr Leben, thr Blut,

Sie gaben es hin mit Detligem Weut
ittt uns!

Und wir? Wir Bnnen nur weinen und beten,

Fiir fie, die da liegen bleich, blutig, zertreten
S uns!

Denn e3 qibt fein Wort fiir dad Opfer zu danfen,

nd es qibt tr:mmt Dant fiir fie, blL pa janfen

Firuns!

Und wo tm Winde raujhet das Weer, 4
Da gaben fie freudiq ihr Leben I}u !
Siir unsl i

i

(SReinhold &. |

Die m‘fnl’[ nen Helden haben ihr Leben geopfert fir Cud!
Die Krieger, die Jhr durd) die Strapen geben jehet, verlelt, ver
ftitmmelt, fie bHaben ihre Glieder, thre Gejundl L‘Ii qeopfert fiir
Cuch! SDarum, jolange ed '\mmlt‘uu qibt, jollt 3hr jie mii &hr- .
furcht betrachten umd Cuer Leben lang Guch dankbar aeigen! |

Sm Rejervelagarett Gttlingen ijt fiiv die Bejuder folgende
Mahnung angejdhlagen: ,E3 bpermeide jeder, jei er bermansdt
gber befreundef, etnen '3~u:1'tii|t11n£"tvn in faljchbetatigtem Miitleid
nur tmmer u bedauern umd jeine Dilflofigfeit au beflagen. Bei
aller Berzlichen Teilnahme ridhte er ibn vielmehr auf, jtarfe er
ihm da3 Berfrauwen auf eine befjere Jufunit, pie Soffnung auf
ein jelbjtandiged Eriverbsicben, wie e danf der heutigen arat-
(ichen Qunit, vanf der heutigen Tedhnif und danf des jozialen
paterlandijdien Sinned unjered Volfed, ver Arbeitgeber wie der
Nrbeitnehnrer, fiiv fajt alle, auch die Schwerjtbetroffenen errveid):
bar ift:” |

Der Friegdvermundete Held mwill audy nicht be-
dauert fein. Gr verlangt fein Bedauern, jondern bdie im
Goanqgelitm jo jdon  gezeidnete Samariterliebe, die praf-
tijche Hitriorage der T at

Und diejoll Cudh werden, JIhr Braven, vdenn

#Gwig jduldet dag Baterland
Danf Cud;, Helden des Krieges!”

Treuen diirfen twir und, weil unjere ‘mlmr'Ltm'nrbw'tt aud)
imt Ausland vollite Beadtungqg gefunden hat, Leptes Sabr
erGiclten Bertveter der neutralen Prejje Gelegen heit, einen
(i'irt[mlirt' in dag deutiche Sanitatdwejen zu geminnen. m‘tmtmnh
Sanjen vpon Newporf jdliegt feinen ““vrirht mit folgen-
dem Bubunitdausblict: ,Deutjhland ivird jeine LVerjtiimmielten ,

_ e
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ald felbitberwuite und unabhangige Menidien aud dem Heeres-
dienit l.l”[lHL‘H pie fidy, durdy eine entjprechende ftaatliche Jiente
unterftiigt, thren Lebendunterhalt durdy nitkliche Arbeit verdicnen
foerden. _,vnl:a[;v Rleig, deutide Gr iindlidyfeit und srgants
fation Baben auf bdem Gebiete der “‘unlu:mvtvm irforge Ddie
jchonjten  HFritdhte gepeitigt, und bdiejesd WMenjdenret-
tung8mwerf dber Leutiden wird fiir thr VBater-
land ein Sieqnadh) dem Siege fein”

Na, ,dicied Menjdienrettungdwert der Teutjdhen” ift ein
berelicher Sultucficq, der fich mwiiedig den anderen  deutjden
Cieqen anrcibt, dem tnnerpolitijdien Sieq — (. fenne feine
Marteien mebr, icdh fenne nur I[D(E Tentidhe.” "i'n'[iul' Tilhelm 1L,
foblena, 26. Auauit 1914) —, dem tediniidyen \.,un, — (Brumnier,
Quftflotte, 11-Boote, vor denen uniere Feinde fidh jo jebr fitvdhten;
ver viidjichtélofe 11-Bootsfrieq zwingt Cnaland Fum f\tu'hr:n)
— dem mn’fruiiﬂun Cim — (a1t den bigherigen Criolgen in
Belgien, Nordfranfreidh, Polen, Kurland, Livland und Serbien
brachte uns 1916 ben muhmilgun Cieq iiber die fumanen; dem
Heind it ed trog arditer Tpfer nicht gelungen, unfere Linien
purdauitofen, auf Hindenburg und unjere braven frieger fonnen
ir und auch 1917 verlajjen!) — dem wirtjdaftlidien Sieq —
(der Bfeil ded enalifhen Aushungerunagdplaned prallt heute auf
pen Gdhiigen  auriif, die Gnalander efjen , frieqdbrot”! Wir
baben zwar aud) unfere Sdieriafeiten, aber die lajfen fich iiber-
winden, wenn alle, Stadter und Bauern, fidh den Anordnmimaen
ned fiir alle feine Ninder, die draugen und dabeim, in Stadt und
2and, treubeforgten ,Later Etaat” verftandnidvoll und mwillig
fligen, wie qute Gejchwifter fich vertragen, verftehen und in dyrifts
[fcher Nadiftenliche einander wohhwollen, wenn and diefed Jabr,
unter eridwerten Umftanden, die Felder angebaut werden (die
peutiche Bauerdfran hilft den Sieg errinaen!), haudhdlterifdh mit
ven Nabrungdmitteln umaeqgangen, dad irgendmie Abzuiparende
an die Sammelftellen abgeliefert wird (denft an die Kinder und
Miitter in den Etadten, unfered Volfed Jufunft, dbenft an bdie
Ghmwerarbeiter in den Waffen- und PMunitiondfabrifen!), mwenn
andererfeitd die bereditigten Wiinjche der Bauern erfiillt werden.)
— und dem finanzicllen Sica — (England, Franfreich, Rupland
pberbluten audy finangiell, ihre Gelder fliegen ab nadh Napan,
bor allem nadh Amerifa, unjere Feinde verarmen, unfer Geld aber
bleibt im RQanbde. Jum entideidenden Enbdiieg find nene Mittel
notrendig, und darum-leiben alle treuen ©ohne und Tochter bem
~Bater Etaat” berertoilligit und gerne joviel Gelder, ald fie nur
fonnen, im frohen BVewuptiein, dbaf fie damit au einem baldigen,
fiir ung qaliidlihen Cnde ded Weltfrieqed beitraqen und doppelte
Binfen erbalten: erftend zahlen die Kafjen die Binfen in bar aus,
und amweitend halten unjere Heere den Feind vom Lande fernl
Da3 ift audh eine qute BVerzinfung! Wer die nene Kriegdanleibe
%ajfl];;t per Dilft mit gum grofen deutidien finanziellen Sieq
917
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€in Profefjor in Amerifa {drich fiirzlidh einem Herrn in
Waldfird): ,3dh wiinjde Shnen viel Gliid zum Neuen Sabr,
~hnen und dem gangen herrlidenDeutidhen Reide”

Cin groBed Trama der Weltgejcdhichte fpielt fich in Guropa i
c¢b. Und wir alle jind Mitjpieler. E3 mwdre qut, fonnten it }
und audy einmal im ®eifte in die Rolle der Bujchaner verjeten, |
wie jener Profefjor, der von Amerifa bher al8 Bujchaier  dad i
Herrlidhe Deutide Reidh” tief erariffen bemundert. ‘
©ollte aud) nur eined unter und fegt im 4. At mifmutig '
werden und fagen: id) fpiele nicht mebr mit, nidht mehe :
mit im  wirtjdaftliden Kampf, im finangiellen ujw,, nein, i
jest, ba unjere Feinde unjer Friedendangebot mit einer unpers E1
jhamten, neuen StriegSerflirung beantworteten, et mukp,
nacdh unjered Raijerd Wort ,jedesd Mannesd und Weibed _
Qraftjid perdoppeln objiedem Rampf der %t L
beit oder Dem opferbereiten Tulden gemweihr
if,” dennjegtgehtdasggroeDramadem SHhluf-
aft entgegen, dbem vollen ©iege, den uns per-
leihenmwolle der geredhte und giitige Gottl

— ———— T — —

|



|
3

s

13. JAN. 1568

BLB Karlsruhe

TN

49 12850 5 031







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]

	Geleitswort
	[Seite]

	Wie sorgt das Vaterland für seine kriegsbeschädigten Heldensöhne?
	[Seite]

	A. Militärische Fürsorge
	I. Die ärztliche Fürsorge
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	II. den "Denar" der Rente und der Zulagen
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27


	B. Bürgerliche Fürsorge
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


